
Die Entwicklung der kirchlichen Liebestätigkeit
1im Bistum Hıldesheim 1948 959

Von er Sendker

on einmal durfte ich 1MmM Rahmen des Vereıins 1ın der Zeitschriıit
„Unsere 10zese“ eınen zusammenfassenden Überblick Der d1ıe FEnt-
wicklung der Carıtasarbeıiıt 1 Bıstum Hildesheim geben Das Waäal

NIang 1949, als 1n dieser Zeitschrift unter dem damaligen ersten
Vorstand des Vereıns für Domkapıitular Pralat Hermann eeland
das Sonderhelit erschıen „Caritasarbeit 1n der 10Zzese Hildesheim
ach dem zweıten Weltkrieg 1mM Zusammenbruch un Wiederaufbau.“
Der Berıcht umfaßte danach diıe e1ıt VO 1945 ach dem Zusammen-
bruch bıs 7AUN e1ıt derTt. Währungsreform, hHeß 1ese aber 1n inren AUS-
wirkungen auf die Caritasarbeıiıt och unberücksichti1gt.

Wiıe damals Domkapıiıtular eeland der Carıtasarbeit besonders V@I-

bunden WAaIl[l, we1ıl selbst VOIL 1932 bıs 1940 auch der ETSTIE ALOT-
sıtzende des Caritasverbandes abür die DIOzese Hıldesheim WAa[l, ıst
der jetzige erstie Vorsitzende des heimatkundlichen Vereins, Dom-
kapıtular Pralat rtof IIr Algermissen, der Carıtasarbeıiıt ebenfalls
Leist verbunden, füuhrt doch se1t Jahren das Amt des Geistlıiıchen
elrates 1mMm Katholischen Fürsorgevereıin Tur Mädchen, Frauen und
ınder 1n der Stadt und 1ın der 10ZeSsSe Hildesheim, der ja eınen beson:
deren Fachverband 1mM Kahmen des Carıtasverbandes darstellt SO 1517
der Anlaß der Feler SE1INEeSs Geburtstages auch TÜr den (Sarıtas.
verband der 10Zese eiıNne willkommene Gegelenheit, ber die Ent-
wicklung der Carıtasarbeift se1t der ährungsreform berıchten

Hınzu omm och eın elteres Der Berıiıchtszeitraum umfaßt e1Nn
volles Jahrzehnt, eiwa die TEe VO 1948 bıs 1958 Und INa hat den
Eindruck, daß diese Jahre 1n der Geschichte der Bundesrepubliık und
darüuber hiınaus auch eiıNe gew1sse innere Einheıit darstellen, eine
iIrgendwilie Ooch einheitliche EDOCHE,; die VOINl eiInem stetien ufschwung
des wirtschaftlıchen Lebens gekennzeichnet ist Dabe!l en WIT alle
selbst das Empfinden, daß dieser Abschnıiıtt wohl einen gewissen Hoöhe-
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pun und SC| gefunden hat und daß AduSs manchen Anzeichen
sıch die Einleitung anders bestimmten Zeıtabschnittes ablesen
1äßt Diese außere Entwicklung des allgemeinen Lebens berührt auch
zutieist die ufgaben und die Gestalt der Caritasarbeit Diese aber
wechseln ach den Bedingungen unter denen der Mensch leben
mMu.

Durch Wl l1atsachen wurde diıe Entwicklung innerhalb dieses e1t-
I1dauMies grundgelegt und bestimmt die Eersie 1ST die Währungsreform
VO Juniı 1948 die zweıle die Neuordnung uUuNnNseTiIes staatlichen
Lebens durch die Schaffung der Bundesrepublik Deutschland deren
Grundgesetz Maı 1949 Ta trat SO biıtter un äart auf weıle
Strecken hın auch der Währungsschnitt Wal der auft Anordnung der
Besatzungsmächte und wesentlichen ach den VON ihnen fTestge-
legten Prinzıpien dur  geführt wurde, sehr CI WIES ET sıch der
Folgezeit als gutie Grundlage für den wiırtschalitliıchen Aufbau untier
den schweren Belastungen derT Nachkriegszeit zumal e1INe Reihe VON
arten und Ungerechtigkeiten ach un  CL ach UTa die olgende (j@e-
setzgebung und Wirtschaftspolitik wlıeder ausgeglıchen werden konnte

Durch die Schaffung der Bundesrepublik Deutschland eren Tund-
konzeption ebenfalls durch die Besatzungsmächte den >1010| Tank-
furter Dokumenten OM 1948 welitgehend Testgelegt Wäal wurde
der politische Rahmen YeEZOGECN, innerhal dessen Ssıch die LÖSUNG der
schwerwiegenden ufgaben des Nachkriegsdeutschland anbahnen
konnte.

Fuüur uUuNnseIiIe Betrachtung Rahmen dieses TIThemas iSt bedeutungs-
voll daß durch die „ Währungsreform“ das Geld SEe1IiNenN festen Wert
und Kautftfkraft zurückbekam daß die Arbeitskra des einzelnen
wlıeder VO  ; Bedeutung wurde und durch all dieses dıe echte (Ater-
produktion wleder Gang kommen konnte

Eın weılter Weg 1st sSe1Tt damals TUr unl  N alle und Tur Jjeden VON un  N
zuruückgelegt weIlt daß WIT uUulls aum mehr auf die Ausgangsposi-
L1L0ON und die ersten Stationen besinnen können.

Entscheidend wurde dieser Weg mı1ıtbestimmt durch die SOzlalpoli-
tische Gesetzgebung der Yanzen Bundesrepublik, die die seıtdem g -
wahlten 1953, drel Bundestage beschlossen haben

Es duüurite gut C111 diese Gesetzgebung ihren wesentlichen Daten
1er 1177 aufzuführen ihnen WIeEe Meilensteinen die Größe
der einzelnen Wegstrecken abzulesen. DIie Überschriften der Gesetze

WITL beschränken Uu11lSs 1er selbstverständlich auf den sozlalpoli-
1schen Bereıich und führen 1Ur solche d. d1e Sıch unmıttelbar auf dıe
Carıtative Arbeit ausgewirkt haben-— lassen zugleic die Fülle der ARıT-
gaben erkennen die die R8 Bundesrepublik aufgreifen mußte und
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die alle ihren Niederschlag auch 1n der Carıtasarbeit gefunden haben
ugleic| erkennen WIT, wW1e STarT. die Inıtiative ın dem Rıngen

die Überwıiındung der Nachkriegsnöte und den Wiederauifibau
1N1SeIECS volklichen und staatlıchen Lebens bel aller fOoderatıven Tund-
haltung doch auf den und übergegangen 1st, wahrend den Läandern
weitgehend die Durchführung 1ın diıe and gegeben ist

Drel Phasen en sıch bel dem Gesetzgebungswerk eutlıick ab
Die ETsSie ase 1st Vra dıe nüinanzlelle Grundregelung gekenn-

zeichnet, die HTE das EeTsSiE AESEZ ZULE. Überleitung VO Lasten und
Deckungsmitteln aut den und“ VO 78 November 1950 herbeigeführt
wurde. Hierdurch wurde VOTI allem die Kriegsfolgenhilfe für die He1-
matvertriebenen, Evakuilerten, Zugewanderten AQus der Sowjetischen
Besatzungszone, Ausländer und Staatenlosen, Angehörigen VOIN Kr1egs-
gefangenen und VermiBßten SOW1e Heimkehrer, nd endlıch IUr C  N  1egsS-
geschädigte, Kriegshinterbliebene und ihnen gleichgestellte Personen

Prozent VO und uüubernommen und SOWwWweI1lt die Lander entlastet
bzw iıhnen eiıne grundlegende Hılfe ermöÖöglıcht. on alleın die AF
zahlung des Personenkreise der Kriegsfolgenhilfe-Empfänger 1aßt
den Umfang der Auswirkungen ahnen, die dieses esetz

DIie zweıte ase 1eg 1952/1953, die drıtte 1957 Die zweite
Phase wurde eingeleıtet UrTCI das Lastenausgleichsgesetz, das dıe
gleich ber die verschiedenen Schichten der Bevölkerung verteilten a
sten des Kr1eges und der Kr1egsfolge ach Recht und Billıgkeit auf alle
Schultern verlegen suchte ÜTra selne egelung der Unterhalts-
hılfe und der Entschäaädigungsansprüche, VOI em der Vertriebenen
und Ausgebombten SOWI1®e der Währungsgeschädigten, 1öst CS 1ese
Personenkreıs dus der offentlıchen Ursorge heraus, sichert den
Lebensunterhalt für den einzelnen un! gab 1n vielfacherTr else die
Moglıiıchke1i 7ARE Neuaufbau der wirtschaftlichen Existenz Durch seine
Bestimmungen bDber die FOrderung VO  H Heiımen der Frelien Wohil-
fahrtspflege ZUugunstien des Personenkreises der Lastenausgle1ichs-
bere  i1gten ermöÖögliıchte S auch NSI Diözesan-Caritasverband,
Z7ETSTOTIG Einrichtungen wıederauifizubauen und LU Ekinrıchtungen
scha{ffen, die denjen1ıgen ersonen aQus diesem Personenkreis Hılfe
und ohnung un: Betreuung sıcherten, die dUus eigener Kralit nıcht
mehr Oder och N1C| 1n der Lage d  nl 1Nr Leben sıichern ast alle
eW Heime, die 1 Bereich uUuNSEeTeTt DIiözese geschaffen wurden, aber
auch viele Kindergarten, wurden Uurci die Förderung dus diıesen Miıt-
teln eTrTst ermöÖödglicht, we1il ohne S1e die esthnanzlıerung nıcht sıiıchern
Wa  H MOT allem ist 1er die Altersheime denken, aber auch
das Müttergenesungsheim, die Jugendwohnheime, Heime Tur
gefährdete Kinder und Jugendliche.
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Im Sommer 1953 erheß der zweılte Deutsche Bundestag och UT
VOTIL Beendi1gung SECE1INeEeT Sitzungsperiode 1Ne€e Reihe VO (jesetzen die
VOIL em TUr die ugendfürsorge VO grundlegender Bedeutung sind

Das (eset7z AT Anderung VOINl Vorschriıfiten des Reichsjugendwohl-
lahrtsgesetzes VO August 1953 wodurch die Mitarbeit der Irelen
erbande der Jugendwohlfahrt und der Jugendorganisationen HTO
Bıldung der ugendwohlfahrtsausschüsse den Jugendäamtern neben
der Verwaltung der Jugendämter gerege wurde und außerdem die
VOTL allem vorbeugend sehenden Aufgaben des Piliıchtauf-
gaben der Jugendämter die 1111 übrıgen Angelegenheit der Selbstver-
waltung sind erklärt werden

Das Jugendgerichtsgesetz VO August 1953 das esetz
ber die Verbreitung Jugendgefährdender Schriften VO Junı 1953

Das esetz Der die Vermittlung der Annahme Kındesstatt VO
MaärTz 1951 ebenfalls bereıts die Mıtarbeit der freien Jugend-

wohlfahrtsorganisationen sıchergestellt aut TUn dessen Jeder-
achsen der Carıtasverband bzw der Fürsorgeverein für Madchen
Frauen und iınder als Vermittlungsstellen anerkann wurden

Das (Geset7z JA Schutze der Jugend der Offentlichkeit VO
Dezember 1951 wurde der drıtten Phase dieses Zeitabschnittes

Jul11 1957 auf Grund der gemachten Erfahrungen geandert und
SECE1NEeN Bestimmungen den übrıgen Jugendfürsorgegesetzen

angeglichen
Hıer [1LUSS@eN gen ilihrer grundlegenden Bedeutung füur dle ALGT-

triebenen und Ausgebombten das Bundesvertriebenengesetz VO
Maı 1953 und das Bundesevakulertengesetz VOINM Jul1 1953

genannt werden da \BESe SiIEe auch für die Arbeit des Carıtasverbandes
auf dem Gebiet der Flüchtlingshilfe Neue Grundlagen für die 711SamM.-
menarbeit mı1T den Behoörden geschaffen wurden

Das Bundesvertriebenengesetz hat SC1INEeNN 26ff die Grundlage auch
KhOR die bundesrechtliche Regelung der Umsiedlung aus den m1t NeTtires
benen und 5SowjJetzonenflüchtlingen überbelegten Flüchtlingsländern
Niedersachsen, Bayern un! Schleswig-olsteın geschafifen. Für 1leder-
achsen WAaTlT EeE1Ne ahl VON 338 01018 Personen vorgesehen, die auf die
Lander Nordrhein Westfalen en Württemberg, Rheinland alz
Hamburg, Bremen und essen umgesiedelt werden ollten Der weIıt-
dus überwiegende e1l dieser Personen konnte bereits dus Nıieder-
sachsen umgesiedelt werden wodurch namentliıich den eTrstien Jahren
EeE1INe wesentliche Entlastung sSsozlaler und Carılalılıver Hinsicht herbe!l-
geführt werden konnte uch Rahmen uUuNSeTeT Carlıtasarbeit ONNn-
ten WIT erfolgreich durch Vermittlung VOIN Vorschlägen die Be-
hörden und bel DBeratung der Umsiedlungswilligen mıtwırken Für



diese Umsiedlung w1e Tur die Behebung der entsetzlıchen Wohnungs-
not der: Bundesgesetzgeber durch das TITSie esetz (und spater
das Zweıite! A Förderung des Sozlalen Wohnungsbaues entscheidend
die V orausseizungen geschalffen. Bı1ıs nde 957 konnten rund Mıl-
l1onen Wohnungen 1LE  o gebaut werden. Was diese Tatsachen, UrTrCc die
dadurch geförderte arkung des Familienlebens und Bese1t1gung VOIN

Gefahrdungen, auch für die carıtatıve Tbeılt edeuten, veErmMmaQ jeder
elcht einzusehen. ber ahnlıch W1e beım Lastenausgleich nat auch der
Sozilale Wohnungsbau UTC Bereitstellung VO  z ıtteln fur den Heı1ım-
hau entscheidend dazu beigetragen, daß Altersheime, Kinderheime,
Schwesternwohnheıime, Jugendwohnheime geschaffen werden ONN-
ten Alle neuerstellten Einrıiıchtungen dieser Art, auch ın dem (3ebiet

Bıstums, wurden durch diese Miıttel des Sozlalen Wohnungs-
haus entscheidend gefördert.

Wenn der Sozlale Wohnungsbau sıch vielleicht och nıcht SCHECENS-
reıch ausgewirkt hat, w1e die Ausgebombten und Altvertriebenen
sıch 1n urzester e1ıt erhol{itit en mOgen, i1st diese immer och
bedrückende T atsache VOIL em darauf{f zurückzuführen, daß der TOM
der Flüchtlinge AaUs der 5Sowjetischen Besatzungszone miıt jäahrlıch etiwa
24() 000 ersonen ununterbrochen anhält und daß 1n den beıden etzten
Jahren dazu die großen Aussiedlertransporte Aaus den untier remder
Verwaltung stehenden eutschen Ustgebieten wliederum ber e1iıne
Viertelmillion Menschen 1815  or 1n die Bundesrepublik gebracl aDben,;
Personen, denen na  b vordringlich UTC| die Beschaffung VO  —

Wohnraum helfen mußte
wel CGjesetze dU S der zweıten ase des Wiederaufbaus mussen

1l1er och genannt werden, die ebenfalls fur die carıtatıve Arbeıt sıch
segensreich, weil S1e wirtschaftlich entlasten, ausgewirkt en das
Bundesschwerbeschädigtengesetz VO 16 Jun1ı 1953, das zahlreich
NECUE Arbeitsplätze für Schwerbeschädigte schuft und gleichze1it1g d1ie-
S« Personenkreıs ıne Sicherung se1Ner Erwerbstätigkeit brachte
und das Kindergeldgesetz mi1t den VO 1nm geschaffenen Familienaus-
gleichskassen VO November 1954 und dem Anderungsgesetz VO

Juli 1957, wodurch den kinderreichen Familien durch die Zahlung
des Kindergeldes manche ast abgenommen wurde.

Den inzwıschen erfolgten welıtleren SOZ1lalen und wirtschaftlıchen
Aufstieg splegeln die gesetzgeberischen aßnahmen wl1lder, die 1mM
Zuge der VOIN der Reglerung angekündigten „Sozlalreiorm  44 VO Bun-
destag erlassen wurden: dıe Hheiden Gesetze ZULEL Neuregelung des Rech-
tes der Rentenversicherung fur Angestellte DZw TÜr Arbeiter, beide
VO Februar 195# datıert Die Hebung der Renten für die en
eute Wal schon ange 1ıne Forderung auch AaUS der Tbeıt der Frelien
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Wohlfahrtsverbände heraus die ofit die bıttere Not bel den Rentnern
ihrer Betreuungsarbeit erleben mußten und dann oft we1ıil diıe Rente

aQus dem Arbeitsverdienst nıcht ausreichte, die Offentliche Fürsorge
nehmen mußten

Einen weıteren Fortschrı der sozl1alen Gesetzgebung stellt das (jeset7z
ber die Fürsorge für Körperbehinderte und VO KOrperbehin-
derung edrohtie Personen VO Februar 1957 dar

Um die Bedeutung dieser durch die Gesetzgebung beeinflußten
sozlalen Entwicklung erkennen mußten ler Jeweıils WEl Zahlen-
reiıhen angeführt werden namlıch die ahl der VO dem einzelnen
CGesetz betroifenen ersonen und der dafuüur aufgewendete Betrag, und
Z Wa eweıils SOwohNn| Iur die Bundesrepublik als CGjanzes WIE für das
Land Niedersachsen besonderen Doch hilierfür der aum WE

Darstellung dieser Entwicklungsreihen
I8l

Wenn nunmehr e11 dieses Berichtes au{f dem Hintergrund der
SoOzlalen Entwicklung der Bundesrepublik die Entwicklung der ATı
tasarbeit Bıstum Hıldesheim wledergegeben wIird dann soll betont
voraufgeschickt werden der Hınwels darauf daß sıch bei dieser TJaTt:-
stellung 1UT NeN Überblick bDber die Entwicklung des Organısıertien
Cariıtaswerkes handeln annn Was der Stille geschehen 1ST W äas VOIN
Mensch Mensch Wa  N der Liebhe C ALISE wıllen Hılfe gewährt
wUurde pfermu und Hiıngabe geze1gt wurde eNtizıe sıch Jjeden
Berichtes Und Wäas den Augen Gottes das eıigentlich Wertvolie IUr
den Aufbau des Reıiıches Gottes YeWESEN 1sST das WwI1Ird das Jüngste
Gericht offenbaren denn das Jüngste Gericht 1ST nach den Worten des
Herrn das Gericht ber die LieDe

ber all diese kleinen und gerıngsten er der Liebe siınd C 111-
das Zeugnis der Liebe das die Kıiırche ach dem Man

datum des Herrn geben hat Und 1sSt N1CH das bedeutungsloseste
Zeichen füur das vertieite Kirchenbewußtsein uUNseTerTr Tage daß WIT
heute wlıeder mehr als VEIrJANGENEN Jahrzehnten sehen WI1Ie der
Feler der Liturgie und dem Werke der Verkündigung das Zeugnis der
Liebe hinzukommen mu wiıll die Kırche den Auftrag des Herrn E1 -
füllen Hs S@e1 1l1er aut die Veröffentlichung VO  b Hugo Rahner untier
dem 1ı1tLe „Die Pfarre  A und aut die Arbeiten VO  - Prof Schürmann
Erfurt VerwWw1iesen

7u diesem Zeugn1s der Liebe das diıe Kirche abzulegen hat gehört
auch das Was auf den Tolgenden Seiten berichtet werden soll Es 1sST
insofern Werk der (Sarıtas als „Proptier Domini“ geschehen
1sT des Herrn wıllen SUM des Herrn wıllen  4 ansprechbar und barm-



nerZ1g SEe11I1 die Armen alle die irgendwle unterwegs
SIN alle die irgendeiner Not stehen verpflichtet die Kirche
den Bischof feierlıch Angesicht der ganZel Kirche VOLIL SE1INeEeI el

S1e hat getan, als och n1emand aa SOZ1lale ufgaben
dachte S51e Lut s auch eute, der Sozlalstaat l1iebsten alle
Werke der WohlfTfahrt TUr sıch beanspruchen mochte S1e tut N1C|
we1ıl das sozlale enken und Handeln eute modern oder politisch
klug geworden 1sST S1e tut eES „proptier Domiını des errn
wıllen

Um dieses 1Nr VOIL allem gegebene Versprechen erfüllen
en sıch die Bıschofe den verschiedenen Zeıiten verschiedener
Formen bedient In uUunNnseTel agen edienen sıch die Bischoife der
Urganısatiıon des Caritasverbandes diıe s 1E€ sıch als iın rgan 7EB BT=
LUullung ihres Weiheversprechens geschaffen en und den S16 191 7
auf der Fuldaer Bischofskonfiferenz als dıe egıtıme Vertretung des E1e=-
beswerkes der Kırche Deutschland herausgestellt haben

Die Diözesan-Geschäitsstelle
So 1st verstehen daß die Diözesan Geschäftsstelle des DiOze-

SC Cariıtasverbandes den S1it7z des Bischof{fs gehört VOT dem W @1-

ten Weltkrieg Wäal S1e füur kurze e1t uUuNseTIeNl Bıstum ach Hannover
verlegt worden behindet sıch aber se1t Kriegsbeginn ununterbrochen

der Bischofsstadt Zu Begınn dieses Berichtszeıitraumes 1NTe
Raume dem (jartenhaus des Bischöflichen Palaıiıs Domhof SEe1IT
1954 S1Nd S1e Magdalenenhof untergebracht und se1ıt 958 dari der
AI und Ausbau d1ieses Carıtashauses, verbunden mi1t der Carıtas-
Schulungsstätte als abgeschlossen betrachtet werden

Gleichzeit1g Sind diesen Raumen ebenfalls die SekrTretarıate der
(Carıtasarbeit fUur dıie Hildesheim un den andkreıs Hıldesheim-
Mariıenburg der Fürsorgevereıin mı1ıt untergebracht.

Der Diözesan-Caritasverband hat dieser Zentralstelle 7 Mıt-
arbeıter und Mitarbeiterinnen hauptamtlıch beschaftigt; jeder der
oben genannien Dienststellen S1INd wellere Mitarbeiter hauptamtlıch
atlg

Eın Überblick ber d1ie Arbeılitsgebiete der Mitarbeiter zugleich
den Umfang der C(C‘arıtasarbeit WI1e S1e sıch Jahnzenh Bıstum der

oder anderen orm überall wiederiindet
UÜberblick ber die Arbeitsgebiete des IOzesan Carıtasverbandes
ege und Förderung des aritas-Werkes den Pfarrgemeinden
Carıtashelferkreise
Elısabeth- und Vinzenzgruppen
Caritasmitgliedschaft



Anstaltsdienst
Verwaltung eigener Anstalten
eratung und Vertretung aller Carıtaseinrichtungen
Arbeıtsrec|
Planung inrıchtungen
Pflegesatzverhandlungen
Mittelbeschaffung un Mittelverwaltung
Spenden, Sammlungen Uund Kollekten
Auslandsspenden
Beschaffung und Verwaltung Offentlicher Mıttel
asse und Buchhaltung
Mädchenschutz
Stellenvermittlung
Hılfe in der Berufsfindung
Bahnhofsmiss:onen
Mädchenbildungsseminare
Jugendiürsorge
Erziehungsberatung
TUr Heıme und
ambulante eratung
Kindererholungsiürsorge
Genesungsfürsorge
Ferienerholungswerk „Carltas und Jug
Kath Arbeitsgemeinschait IÜr Müttererholung
Heimunterbringung
Altenfürsorge
Vertriebenen- un Flüchtlingshilie
Spätaussiedlerhilfe
Förderschulen und Förderschulinternate
Tur Spätaussiedlerkinder und -]jugendliche
Katholischer Lagerdienst
Landesstelle
Diö6özesan-Stelle
Sıuchdienst
He1iımatortskartel TUr Wartheland und olen
Auswandererberatung (Raphaelsverein
Ausländerfürsorge
He1ımatlose Ausländer Eingliederungsberatung
Ungarnbetreuung
Italıenerfürsorge



Gewinnung un! Fortbildung der Mitarbeiter
1n den SsOzlalen Berufen
Arbeitsgemeinschaft der ath Kindergäartnerinnen
und Jugendleiterinnen
Caritasschwesternschait
Krele katholische chwestern
Familienpflegerinnen
Planung, Vorbereitung und Durchführung VOo Arbeitstagungen
fur ()berinnen 1n Fragen des allgemeınen Anstaltswesens
und des Arbeitsrechtes
Tur Oberinnen und Mitarbeiter der Altersheime

der Kınderheime
der Kindergärten

fur chwestern 1n der Gemeindekrankenpilege
TUr hauptamtliche Caritasfürsorgerinnen der Kreisstellen
und der Facharbeitsgebiete
IUr führende ehrenamtliche Cariıtasmitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Zusammenarbeit mi} den anderen Verbänden
der irelen Wohlfahrtspilege
ın der Landesarbeitsgemeinschaft Niedersachsen
1n dem Hıilfswerk der fIreıen Wohlfahrtsverbände
In Oorganisatorischer 1NSIC|
konnte der ufifbau der KrTels- und Ortssekretarlate, der Krels- und
Ortscaritasverbände erweıtert, verankert und konsolidiert werden.
Der Wäahrungsschnitt edeutete 1er zunachst WIT  1C| 1ne (1
gehende SASIT- Mıt einem Schlage elen dıe bısher aıuls dem Gelduber-
LTa vorhanden WESECNECI Miıttel Tfort 1ele Miıtarbeıter und Miıt-
arbeıterıinnen, die sıch dus Idealısmus 1ın den 1enst der Carıtasarbeıiıt
gestellt hatten, als die Iut der Not mi1t den Stromen der eımatver-
triebenen und Evakulerten och Q1NO, und auch, we1l sıch eiıne
andere Arbeitsmöglichkeıit geboten e, schı1eden AQdus dem auptamt-
liıchen Dienst der kirchlıchen Arbeiıt 1n Seelsorgehilfe und (FaTrıtas aus

Das sehr TaAl gewordene Geld verlangte mehr als Je die estie
Verwendung, daß wlieder großter Wert auf ausgebildete Talite
gelegt werden MUu Manche der ewahnrten Mitarbeiter nıahmen DE
sönlıich die schwersten DpIeT aut sıch, ihren Lebensunterhalft H76
körperliche Arbeiıt 1n Fabriken un 1n der Landwirtschaft erganzen
und dennoch 1mM liebgewordenen 1enst der ırche bleiben können.

Im Jahre 1954 erhiıelten die test konsoliıdierten Caritasverbände 1n
(Irten und reisen 1mM Zusammenhang miıt der Neufassung der (3e-
meinnützigkeitsverordnung inhre aTrTe rechtliıche TUKIUrTr durch 1ne



feste Satzung RBe1l der T UuNSeTeTt amalıgen Dekanate, die mels
mehrere TEeISE umfaßten, und bel der Bedeutung der Zusammenarbeit
mıiıt den ehörden, VOT allem der Kreisverwaltung, konnte das iırch-
lıche Prinzıp der Dekanatseinteilung nıcht auf die Carltasorganisation
übertragen werden. Es wurden die Kreis-Carıtasverbände geb1  e ]
jedoch > daß Jjeweıils der zugehörige Dechant Oder eın VON ihm beauf-
Lragtier Geistlicher den Vorsitz fuhrt Im Zuge der Neuordnung der
Dekanate und ihrer Verkleinerung dem raumlıchen Umfang ach und
lINrer Vermehrung der Zahl nach, stehen WIT och VOTLI der Au{fgabe,
dort, nÖt1g und möÖglich, unmehr NSsSeIe Kreis-Caritasverbände
der Dekanatsordnung aNnZUDASSECN., selbständige Kreis-Caritas-
Sekretariate mit hauptamtlich tatıgen Mıtarbeitern S1INd VOI-
handen Darüber hinaus werden den Kreisorten, eiıne aupt-
amtlıche (Zarıtäskraii atıg 1st, die ufgaben des Kreis-Caritas-Sekre-
arlatles UDE& Pfarramt und Seelsorgehelfer_in des Kreisortes wahr-
JE

nNnier den cariıtativen Fachorganisationen
ist In besonderer else der Fürsorgeverein TiLT Maädchen,

(Zentrale 1n ortmund) NEeNNEeNn Unter
großen Opfern der Zzahlreichen Mitglieder und der hauptamtlich tatıgen
Mitarbeiterinnen hat der Fürsorgeverein 1n uNnNseTfem Bıstum SEe1INeEe
Ortsgruppen vermenrT und innerlich gefestigt. An CIrten SINd aupt-
amtlıche Fürsorgerinnen eingestellt (Hildesheim und Land, Han-
O VerT:; Göttingen, Braunschwe1lg, Dekanat Verden) Seıit Jahresfrist
eiwa hat die Bezirkssekretärın TUr die 10zese Hıldesheim wıeder
ihren S1ıtz 1n Hıldesheim, und Wal e1ım Diözesan-Caritasverband,
da S1e zugleich 1n Personalunıion das Referat der ugendfürsorge beiım
Diozesan-Carıtasverband wahrnimmt.

Das „Alphabetische Verzeichnis für die Urtsgruppen des Kath Für-
SOrgevereiıins für äadchen, Frauen un Kınder“ ach dem Stande VO

Maı 1958 welst IUr die Diözese Hildesheim olgende UOrtsgruppen
auf raunschwelg, Bremerhaven, el Duderstadt, Goöttingen, GOslar,
amburg-Wilhelmsburg, ameln, Hannover, Hann.-Münden, Hildes-
he1im, e| Uelzen, Verden, Vienenburg. Als eispie TÜr die umfang-
reiche, miıt mühseliger Kleinarbeit verbundene Tatıgkeıit einer olchen
Urtsgruppe sSEe1 1er der Bericht der UOrtsgruppe Braunschwelg TÜr das
Jahr 1958 angeführt. anach umftaßt die UOrtsgruppe 163 fördernde Mıiıt-
glieder, kinzelhelier, tatıge Mitglieder und ıne hauptamtlıch
tatıge Ursorgerın. Regelmäßig werden VOIL INr die Gefängnisbesuche
dur  geführt DIie Geschlechtskrankenstation wIırd ]e ach Bedarf
besucht
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Im TE 1958 sind 1E  w ıIn die Betreuung gekommen 549 e| dQus

fruüuheren Jahren are och 1n der Betreuung 742 „alte Falle”, 266
alte konnten Mangels Mitarbeiterinnen nıcht mehr
betreut werden: insgesam agen bel der Ortsgruppe also 557 Fäalle
AGCGMS davon unter Jahren 127

VO S Jahren 361
VOIl 14 Jahren 135
VO 1821 Jahren 1472
VO DA Jahren 1920
VO  - 25228 Jahren 83
ber TE 353

ntier den genanntien Fäallen aiel Fürsorgezöglinge, U unehe-
lıche Mutlter, 319 ıneheliche iınder, 149 Kınder AduUSs zerrutteten oder
geschiedenen Ehen

In der Vormundschaftsarbeit Vormuünder atıg, und NV.OT-
mundschaifiten wurden geführt Die genannten Finzelhelfer betreu-
ten 609 Schützlinge

In der Strafgefangenenfürsorge wurden 1ın 387 Gefangenenbesuchen
151 efangene betreut

Schützliınge wurden 1n einem Vorasyl untergebracht, 1n einem
Zufluchthaus füur uneheliche Mütter, Unterbringungen erfolgten 1ın
einem Erziehungshaus.

DIie beiden VOI der Währungsreform Dereıts eingerichteten Heıme
des Fürsorgevereins 1n Schloß Wollershausen Kr (O)sterode (bei (1@e=-
oldehausen) und das Gertrudiısheim 1n Hıldesheim konnten welıter
ausgebaut werden. Das gneshaus 1n Hannover wurde 1n seinem Wilie-
derauibau vollendet. Neu hinzugekommen ist das ar  aus 1n Braun-
schweig-Querum als Heım für ädchen und ınder

Hıer dari gleich der Hınwels auf den Männer-Fürsorgevereın
(Zentrale 1n Düsseldorf) angeschlossen werden, der se1ıit Jahrestirist
1n HHAHSSCTEHHI Bıstum planmäß1g SE1INE Arbeit aufgenommen und ıne
Anzahl Von UOrtsgruppen 18913  a gebildet hat Parallel Z Frauen-Fur-
SOTrgevereın übernımmt neben der Ursorge für männlıche Jugend-
liche 1n besonderer elıse auch die Straigefangenen- und Strafanstalts-
ursorge.

An folgenden rtien sind die Urtsgruppen 1 ufbau Wolfenbüttel,
Salzgitter-Bad, Salzgitter-Lebenstedt, e| eiıine Vorbesprechungen
S1Ind eführt 1n Helmstedt, elzen, Wolfsburg

Der Mädchenschutzverband nat 1ın unNnseTel Bıstum un
UuNSEeTeEeNM Bıstum VOILI em dadurch eine bedeutende Wirksamkeıt ent-
Taltet Seit stern 1949 nahmen diıe Schwesternhauser der westdeut-
schen Diozesen N1SeIiIe schulentlassenen Wa wgl jugendlichen
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11 r zusätzlich ınren Arbeitsplätzen 1n
ihre Hauser auf, {17  3 ihnen erziehungs- un bildungsmäßig ZuUuNnNaCchs
hausmuüutterliche und hauswirtschafitliche Anleitung fur eın bıs wel
TEe geben und S1e frauliıch-charakterlich und beruflich FOT-=
dern und ınhnen anschließend 1n der Berufslhindung und Berufsausbil-
dung behilflich seın Im Tre 19572 erga eine Rückirage bel den
zurückgekehrten äadchen, daß ber Prozent VO innen 1ın auSWITtL-
schaftliche, Ozlale und pflegerische SOW1E padagogische Berufe 41*
YeI sind. Für alle, die dieser muhevollen Kleinarbeit der Vorbe-
relitung und Durchführung m1ıtgeholfen haben, WAalL dieses Ergebnis die
SChONSTIE Belohnung. Von 949 DIs 1957 einschlıeßlich 1n diesem
Bemüuühen 5200 aäadchen dUuUS$s uNnseilel Flüchtlingsdiaspora erfaßt WOI-
den, E1Ne Zahl, d1e sıch y i1ıNres überaus geringen Kostenauf-
wandes und des großen rIolges neben den Bemühungen der Jugend

Abhilfe der Beru{fsnot der Jugend ebenbürtig sehen 1äßt
In den Jahren VOI 19572 bis 1958 konnten In insgesam 28 ehrgangen

1717 die >101 „Grundausbildungslehrgänge“ mi1t dem Ziel
der Förderung und Erwerbsbefähigung Jugen  iche, außerdem och
2 Mädchen, gefördert werden Der Mädchenschutz der Diözesanstelle
1n Hıldesheim die Planung, Vorbereitung, Auswahl und Über-
wachung 1n den anden

Im Rahmen der Jugendberafung und Berufishilfe wurden
VOINl 1948 bis 1957 VOT allem aus dem Diasporallüchlingsgebiet 1738
aäadchen Rat und Hılfe erteilt. Hıerbel sSind [AHZBE dıiıe Zahlen der DIiOze-
sanstelle, die C1e besonders schwlerigen ‚Fäalle” herangetragen
wurden, berucksichtigt.

LIie Carıtatırre Stellenvermıttilung, dıie VOIN NIang ın
allem ın den anden des Madchenschutzes gelegen hatte und Sse1INeT
orge das wandernde adchen erwachsen WAäT, 1936 ihre
JTatıgkeit durch Zwangsmaßnahmen des Dritten Reıiıches einstellen
mMmussen TSt 1MmM Ju1ll 1954 konnten die Stellen auf Grund des Wilıeder-
gutmachungsgesetzes ihre Tätigkeit wıeder begiınnen. Im Rahmen des
Diözesan-Caritasverbandes Hıldesheim wurde diese Arbeit ın Han-
OVEel, Hildesheim und Braunschwelg wlederaufgenommen, 1mM an
Niedersachsen auberdem 1n Osnabrück und Vechta. Fuür S1e alle lag die
ıttelstelle als Verbindungsstelle ZU Landessozlalamt bel der MAäd-
chenschutzstelle des Diozesan-Carıtasverbandes 1n Hıldesheim. In
21/o Jahren wurden 305 Vermittlungen 1n hauswirtschaftliche Tatıgkeit
VOIYCHNOIMINEN, Darüber hinaus iıst die laufende Vermittlung VO haus-
wirtschaiftlıchen, pflegerischen, padagogischen und Ssozlalen Miıtarbel-
terınnen 1ın NSeTe carıtatıve Einriıchtungen sehen.

Wenn 1398688 VO  . der Madchenschutzarbeit spricht, mMu [119A auch



VO der Arbeit der Bahnhofsmissıonen sprechen. 48 waren es11.
1959 S1iNnd esS katholische Bahnhofsmissionen. Neu sind die beiden
Bahnhofsmissionen der onengrenzZze oslar und VOI allem OlISs-
burg hinzugekommen. hauptamtlıche Mitarbeıterinnen und 120
ehrenamtliche Helferinnen versehen regelmäßig ıhren tıllen 1enst
Hınzu zxOoOMMeN die ahlreichen Helfer be1l größeren J1ransporten und
bel der Durchführung der Sammlungen vA Mittelbeschaffung Davon

1eg Bahnhöfen die Leıtung 1n anden VOINl hauptamtlichen, bel
Bahnhöfen VO ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen. Unmittelbar

Bahnhof{f selbst haben 1ese ath Bahnhofsmissionen 204 Betten
Zr Übernachtung VOIN Frauen und Kindern geschaifen.

Das 1ıld der Arbeıt uns Bahnhofsmissıionen hat sıch gegenuüber
der e1ıt VOIL der Währungsreform sehr gewandelt. Die Begegnung ı1st

individueller geworden, aber die Notstände oft auch tiefgreifender.
Und doch sind große Zahlen, d1ıe 1er genannt werden mUuUSsSsen:

Im ah TI werden VON uUuNnseIell Bahnhofsmissıionen
(an tellen zugleich mı1ıt der evgl Bahnhofsmission) betreut

männ|. Jgdl wel Jgdl Manner Frauen Kinder
750 51 650840 960 350)

Im Tagesdurchschn 1L alsSo
2708 2306 172

Diese Zahlen besagen, daß d1e Kath Bahnhofsmissionen (S4E

IOzese 17 Lau{fe eiınes Jahres uDer 700 000 Menschen e  nEeNH; die
LLUTLI ZUI11 kleinen e1l Reisende SINd, SEL größeren e1l aber S-
bedürftige Wandernde, Heimatsuchende und Heimatlose. Hs ze1gt sich
be1l dieser Zusammenstellung, wWI1e edeutsam 1ese Missionsaufgabe
der Kirche den Bahnhö6{ifen 1e7 S1e ist alles andere als 1ne Rand-

aufgabe.
Im Rahmen der Nichtseßhaftenfürsorge omm dieser Arbéit

der Bahnhofsmissionen neben dem Wirken des Frauen- und Maänner-
Fürsorge-Vereıns besondere Bedeutung

Der Aufwand der Kath Bahnhofsmissıionen nat 1m Laufe der
TEe VO insgesam rd 728 600 , — etragen, jJährlich
also rd 000,— avon bringen die Bahnhofsmi1issıionen

000,— Öörtlıch cselbst auf, und WarT Adus Sammlungen, Kollekten,
Spenden, örtlıchen Caritasmitteln und Hilfswerk SsSOwl1e Zuschussen der
Bezirksfürsorgeverbände. Den er tellte der Diözesan-Carıtasver-
band

Eines Werkes darf 1ler och 1n besonderer Dankbarkeiıt gedacht
werden, das der Mädchenschutzverband aufbaute und dem NseTe
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Diözesanstelle erfolgreich miıtarbeıiten konnte Das BiıSCHOl=
1L3 Sein 1el Wal, den Mitarbeiterinnen der arl-

tas und Seelsorgehilfe 1n der Diaspora, VOTI allem untier den eımat-
vertriebenen, Erholungshilfe geben 1mMm Inland un:; Ausland, 5Ga
Freıiplatze und Geldspenden. Was diese Hiılfe In den ersten Jahren
nach der Waährungsreform, als WIT aum dıe enalter zahlen konnten,
die AR Lebensunterhalt notwendig (  3a le edeute hat, werden LU

dıe koöonnen, die daran mitgearbeitet en 949
Mitarbeiterinnen, 1950 8 71 1951 och Mitarbeiterinnen, 1NS-
gesamt D1s 1958 INnmMenN 305 Mitarbeiterinnen, enen WIT Hılfe
gewahren konnten

er Vainzenz. und Elısabeth-Arbeit mMuUu A Rahmen der
Fachorganisationen besonders gedacht werden. Es 1eg 1n der Natur

Flüchtlings- und Diasporagemeinden, daß WIT stärker dıiıe all-
gemeınen Carıtashelferkreise 1n den meılınden aufbauen mußten, als
daß WIT innerhalb der relatıv kleinen und tand1g iluktuierenden (36=
meınden wıeder spezlalisierte Arbeitskreise bılden konnten Das gilt
für die Arbeit des Füursorgevereıns ebenso W1e für dıe V1nzenz- und
Elisabetharbeit. So Wäal selbstverständlıch, daß die Gemeıinschafit
der El1ısabethkoniferenz sıch entschloß, auch die pfarrlıchen elfer-
kreise aufzusuchen, diıe alluüuberall ın den Pfarrgemeinden entstanden,
ohne die feste orm der Konferenz anzunehmen. Es g1Ng ja doch 1U  —
immer und uüberall zZuerst arum, überhaupt helfen, und diıe Jlut der
Not g1Ng bDber Bistum und 1n das Bıstum hıneln wWwW1e aum ın e1Nn
welteres Bıstum diesseılts der Zonengrenze.

Mıt der Konsolidierung uUuNseTel Kirchengemeinden 1mM Außeren W1e
1mMm nneren Sind aber auch 1er 1mM aulie der etzten TEe die festeren
Formen der Konferenzarbeit mehr und mehr aufgegriffen worden

Elisabethkonferenzen Sind füur das Bıstum gemeldet mıiıt 609 Hl1-
sabethirauen In (Gjemeilinden bestehen eigene arıtaskreise der
Jugend.

Im Rahmen der „oifenen“ rbeit
über d1ıe ja auch schon die biısherigen Ausführungen Der Fragen der
UOrganıisation uUuNsSeIeTt TEelS- und Dekanats-Caritasverbände und ber
die Tatigkeit und Entwicklung der Fac|  erbande Innerhal des
Diözesan-Carıtasverbandes eınen gew1ssen Einblick geben, können
1ler 1LUFr ein1ge ufgaben herausgegriifen werden und Z  — Darstellung
kommen, die eweils 1ıne besondere BedeutungWhatten

unachs ein1ige Angaben Her dıe PFartricaritas
Was das katholische Pfarrhaus und die Schwesternstation 1n e1INeEeTr

Gemeinde für das ebenswerk der ırche bedeuten, wIırd durch keine
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Statistik festgehalten und wird auch keiner Beschreibung sichtbar
gemacht werden können

Einiıge Zahlen versuchen Einblick den m{fang der Pfarr-
carıtasarbeit geben.

In der Jahresstatistıi des Jahres 1958 ISt Folgendes vermerken:
38706 Helfer und Helferinnen standen der ehrenamtlıchen (Zarıtas.-
arbeıt 306 Carlitashelfergruppen bestanden Bıstum

Durch NSSeie€e Pfarrgemeinden wurden ortlıch selbst aufgebracht
55 675 Kg Lebensmittel 41 856 Stück Bekleidung und Bargeld-
leistungen 263 8095

8928 Jugendliche wurden der Jugendfürsorge erfaßt eiwa 11 300
ınder Erholung verschickt und für 200 Kinder Ortliıche Erholungs-
maßnahmen durchgeführt ıne Unterbringung Heimen der Ve@eIl-

schiedensten Art konnte 382 Fällen durch die Pfarrgemeinden VeI-

miıttelt werden
In W @l Dritteln aller uUuNsSseiel Kirchengemeinden wurden Carıtalıve

Feierstunden der Kranken- und tentag, durchgeführt
Zu dieser orge die Not der vielfältigsten orm WIC S1e

Pfarrgemeinden 18588  N egegn kam mi1t wechselnden Akzen-
ten diıe orge Ausländer zunachst diıe „heimatlosen uslan-
der  0 dann die ngarn und schließlıch die Italıener Auch bel
diesen drel Aufgabengebieten ze1igte sıch W IC oft daß Niedersach-
5  —_ und amı weitgehend die 10zese Hildesheim die ZW @I Drittel
des Landes Niedersachsen umftfaßt E1INe besondere ast iTragen el
d1ie sıch 211 kırchlichem und carıtatıvem Gebilet UTa dıe Diasporaver-
haltnısse mı1t den groben Entfernungen der WEN1IGEN eIYgENEN Kirchen-
au (von Kırchen un apellen konnte und annn 1908838 oft nıcht SDIC-
chen und den vielen CGottesdienststationen N1C| kirchlıchen Räau-
INe besonders schwer auswirkten

Die heimatlosen Ausländer

ast E1 Drittel ert Lagern ebenden heimatlosen Ausländer
die ehemalıgen P} lebten Niedersachsen AÄAm Januar 956

Prozent (es folgen Baden Wüuürttemberg m1T Prozent
NR m1T 14 8 Prozent) Dementsprechend Bıstum d1e
größte ahl hauptamtlıch angestellter Ursorgerinnen (d1ıe Auftrag
und untier Leitung uNnseIes amerikanıschen Carıtasverbandes CEWE-
CRS (National Catholic elfare Conference Catholic Relıif SerVvıce
firüher WRS War ell Ddervıce den Lagern d1e Betreuungsarbeıit
durchführten Zunächst ell ursorgerinnen 1953 eEsS 11
Ursorger und ursorgerinnen die bel LAr  N TUr diese Arbeit angestellt
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d  1 057 och Seıt 1956 wurde zunehmend schwleri1ger, für
diese Sonderaufgabe Fürsorgerinnen bekommen, da 5 sich nıcht

Dauerstellen handeln konnte un  C sıch se1it dieser e1t guüunstige AT
stellungsmöglichkeiten 1M Offentlıchen aum otien Nnsere planmaßı-
Yyehn Caritasfürsorgerinnen übernahmen daher teilweıse diese Arbeiıit
zusaätzlıich. olgende uIigaben wurden insbesondere wahrgenommen:

Karteimäaßige Erfassung er DPSsS 1n Lagern, soweıt S1e Omı1sch-
katholisch und griechisch unlert Diese und weltere Arbeıten
dıenten VOIL allem der Vorbereitung der Auswanderung, die V OIl der
a 1n weıtem Umfange durchgeführt wurde und sıch auf die Be-
reıitschait weiter katholischer TEeISE des Auslands, VL allem 1n den
USA; tutzen konnte, die erforderlichen Bürgschaften füur die EFinwan-
derung FTA übernehmen. Dankbar mussen WIT dieser weıthın nbe-
kannten Arbeıt 1er gedenken:

pendenverteilung Lebensmitteln un Bekleidung; rholungs-
verschickung der Kıinder, zunachst 1NSs Ausland 1n steigendem MaDße
aber auch 1n 1L11SCIE eigenen Kindererholungsheime; Einbezıehung der
Multter dQus den Lagern 1n ANSCIE Müttererholungsarbeit; gesundheits-
{üUrsorgerische Hilfen 1n Zusammenarbeiıt miı1t den Gesundheitsämtern
(Ibe; Geschlechtskrankenfürsorge), Kindergruppenarbeit un Schafi-
IUuNg VOINl Einrichtungen hlerfür; Gruppenarbeit miıt den Jugendlichen
1M ager; Unterbringung V OI1l en 1n ltersheimen Einrichtung VOILl

Nähstuben 1n Lagern; Vermittlung VO  > Heimaufenthalten IUr inder:
jugendfürsorgerische Arbeit:; egelung VOIN Rechtsverhältnissen: MT
miıttlung VOIl Pflegestellen und Adoptionen.

Ein1ıge ahlenangab mOgen das 1ıld erganzen:
Von. 1950 H1s Maı 1958 wurden durch den Diozesan-Carıtasver-

band Hıldesheim olgende penden Tur heimatlose Ausländer welter-
geleıtet:
Lebensmitte 7290 371 Kg
Bekleidung 948 Kg
Diverses 609 kg
Iinsgesam f3 9728 Kg

1951 D1s 1958 S1IN.d 1M Diözesan-Caritasverband aufgewandt:
Selbstkosten 113
Personalkosten 170 InSsgesami: 284

im TE 1957# wurden durch L1SeIe Fürsorgerinnen baren Nnan-
ziellen Hılfen die eimatlosen Auslander weitergeleitet (me1s duUus

Spenden AUs dem Ausland
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Im Zuge des AuflOösungsprogramms der ager fur eimatlose Aus-
Jander, das VO der Unre({i{i der Flüchtlingsorganiısatiıon der UNÖOÖ) In
Verbindung mı1ıt der Bundesregierung durchgeführt wird, S1INd SOgeE-
nanntie Eingliederungsberater mıiıt Schreibkräften innerhalb UuUuNseTies

Bıstums atıg, die VO der GAVE; och angestellt SINd, aber och ın
diesem Tahr auftf den eutschen Caritasverband weitergeleitet werden
sollen. Ihre Au{fgabe 1st, den ergang iın das normale en durch
Wohnungshilfe, Arbeitsvermittlung und soOzlale Ursorge VOrzuberel-
ten und erleichtern.

Die Ungarnbetreuung
spielte ach dem blutiıgen Zusammenbruch des Befreiungsversuches

des ungarischen olkes eiıne bedeutende Rolle 1n uUuNseTeT Arbeıt eTt
wIırd sıch och der tragıschen JLage erınnNnern und den spontanen
UTIDTUC| des Hilfswillens 1n uNsSeIEeMN denken, der sıch damals
zeıigte. Vom Diözesan-Caritasverband Hıldesheim alleın wurden In
bar aufgebracht 230, — und Sachspenden 1M erte VOIl ber

000,—- Fuür die Betreuung der Jugendlichen wurde VO  - uNSs ein
ungarıscher Student eingestellt, der 1m ınne des Laienapostolats 1n
Verbindung mi1ıt dem ungarischen Seelsorger 1mM Biıistum die Jugend-
lichen 1n Gruppen zusammenfaßte, Arbeitskreise und Treifen VOI-

bereıtete und eıtete und SOzZz1lale Hilfe vermittelte. Nnsere Zentral-
stelle der Betreuung der eimatlosen Ausländer alf hlerbel wesent-
lıch mı1ıt

Die Italienerifürsorge
die se1it 1956 wieder 1n uNnseI el Diasporabistum notwendig OI

den 1st, WaT! uNsSeIeNl Diözesan-Caritasverband schon aus den Jahren
VOI dem Weltkrieg bestens bekannt Im Rahmen der damaligen
OTge dıe Wandernde Kirche Diözesan-Verband auch
1ese Aufgabe wahrzunehmen.

Auf CaruNd der deutsch-italienischen Vereinbarung Der diıe Anwer-
Dbung und Vermittlung VO Arbeitskraäaften ach der Bundesrepublik
Deutschland OM 1 1955 kamen ab stern 1956 italienische Land-
arbeıter ın dıe Bundesrepublik und wliederum 1n besonderer Weise 1n

Bıstum 1956 1361 Personen, 1957 1632 ersonen, 1958
1293 ersonen, die ber das Nn Gebilet des Bıstums, NL: allem 1mMm
aum Lüneburg, zerstreut Die kirchliche Arbeitsstelle Z Be-
LTEUUNG dieser Italıener, die ONARMO 1n Rom, schickte bDber den
Deutschen Caritasverband italienische uUursorgerinnen 1956 eine, 195#

ZwWel, 1958 wıieder eine), denen WIT die Wege ebnen und ihre
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Tbeıit vorzubereıten und Z unterstutzen hatten hne diese muhe-
volle Kleinarbeit dieser Fürsorgerinnen, die auch den ıtaliıen1ıschen
Seelsorger unterstutzten, ware mancher der Italıener 1n der fIfremden
Mgebung rel1g10Ös, moralisch und tamılıar untergegangen. Dieses
Arbeitsgebiet hat sıch UTrC| andere Einrichtungen 1n talien 1959 wW1e-
der verlagert.

Auslandsspenden
Mıiıt unNnseIiel Hılfe den Ausländern haben WIT einen e der

Schuld abzutragen versucht, die WIT durch das ZWaNngswelse ere1ın-
olen dieser Menschen waäahrend des Krıeges auftf Ul geladen en
Wır en aber auch uUulSs dankbar zeiıgen wollen für die großherzige
Hılfe, die WIT auf dem Wege der Auslandsspenden DIS auf den heu-
1gen Tag erhalten en Denn VOT allem dıe amerıkanischen Katho-
lıken haben auch ach der ahrungsreform 1Nre großzügige
1176 ihre schon genannten Hilfsorganisationen NEGEMWEICRS weıter
Lortgesetzt, und ZWAaTL 1n e1InNem Ausmaß, WI1Ie WIT ES nNn1ıe erwartien ONN-
ten und ın einer zeıitlichen Ausdehnung, mıiıt der WIT N1C| gerechnet
haben

Für die Lebensmittel und Bekleidungsspenden, die dem Carıtas.-
verband AT Verteilung Bedürftige übergeben wurden, konnten WIT
bel der Struktur uUuNnserIes Bıstums leider N1C| verschiedenen Stellen,
W1e andere Diözesen, Verteilungslager einrichten, W äas uns die Arbeit
und osten SsSehNr erleichtert hätte Alle eingehenden penden mußten
dem Hauptlager Hıldesheim zugewlesen und VO 1er AaQaus welterver-
el werden.

Im Laufife der etzten TEe SINd 500 000 KO Auslandsspenden
UTC| IL  © Hauptlager Hıldesheim 1ese Menge entspricht
A4.50) Waggon tl JDE Iransport waren ange Güterzüge mu1t Je

W aggons erforderlich.
JA diese >Spenden wurden VO  . Hildesheim ber das allı eblet

der 10Zzese vertiel twa b1ıs /A68 TE 1953 erfolgte die Verteilung
nach gew1lssen Schlüsselzahlen welche die >Seelenzahl, dıie wirtschaft-
1CH Lage und diıe Katholıkenzahl 1M Verhältnis Z Gesamtbevölke-
I1Y der einzeliInen Gebilete berücksichtigten. Es wurden 1n zentral
gelegenen COrten Verteilungsstellen geb1ı Diese Verteilungsstellen
wurden VOIN uUuNseTEeMN Hauptlager unmıiıttelbar belıefert und hatten die
Au{fgabe, in ıhrem Verteilungsbezirk die empfangenen Spenden die
angeschlossenen Pfarreien und Seelsorgestellen welterzugeben.

Miıt ste1igender wiırtschafitlıcher Besserstellung der Bevölkerung
mußte eiwa VO TE 1953 ab dieses System aufgegeben werden.
Von diesem Zeitpunkt ab wurden alle Pfiarrelıen und Seelsorgestel-
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len sogenannte ngebote ber Auslandsspenden verschickt Jede far-
LTEl die Möglichkeı unmittelbar beım Hauptlager die enge der
Spenden anzufordern welche S1e füur dıe Bedürtftigen ihrer Gemeinde
verteilen wollte Die Umstellung dieses Verteilungssystems tellte
1Ne große Belastung hinsichtlich der Verwaltung un des Iransportes
dar Von diesem Zeitpunkt ab mußten 300 Seelsorgestellen Ange-
bote erhalten ede Seelsorgestelle m1T uNsSsSeTiTeMN LK angefahren
und beliefert werden und m1T jeder Seelsorgestelle dıe Iransport-
kosten abgerechnet werden H1ınzu kam die Belıieferung An JIransport-
leistungen legten die TUr den Liebesgabentransport eingesetztien
Transportmittel TE durchschnittlich 000 km zurück mıthın

L a1T@e der etzten TEe 111e Gesamtentfernung VO  — 400 000 km
Bıs AUF Jahre 1953 diente ZU Verteilung C111 drelachs1ıger ehemaliıger

ılıtär astwagen b1ıs A TEe 1957 &6111 Opel Blıtz 11/> und
spater &6111 Mercedes 1esel 11/> außerdem wurde fur den Liebes-
gabentransport E1 Iransporter erwendet IDıe TanNns-
portkosten wurden auf die Pfarrgemeinden und Anstalten umgelegt
en der Verteilung der Auslandsspenden entfiel 88l erheblicher

e1t- und Arbeitsaufwand auf das auie der TEe kompli-
zierter gewordene sogenannte Abrechnungssystem dieser Spenden
aäahrend anfangs E1INeEe Bestat1ıgung der EINGEYHANYCHEH Spenden
Hand der > 107 Versandanzeiıge gegenüber der Transportleitstelle füur
CRALOG Bremen genugte schaltete sıch spater die (a Frank-
furt E 111 und verlangte geNauU«E Nachwe1lsung der verteilten Spenden
HIS Z Endempfänger In den etzten Jahren wurde 5facher
Ausfertigung die Abrechnung der eINgEGANGENEN Spenden D1S ZU

Endempfänger verlangt und wievliel Tamm auftf die einzelnen Mahl-
zeıten VO diesen Spenden enthel Hs IS el 1Ne nzahl VO For-
mularen 7 A verwenden, deren Ausfüllung alleın 111e hauptamtlıche
Kraft erfordern würde.

Ar e-»- en diesen WE-Spenden wurden 100 000
are-Pakete verteilt en der Transportleistung TÜr 1ese Pakete
Wäal 1Ne große Belastung die ebenfalls komplizierte Verrechnung und
Nachwe1lsung dieser Pakete muß für jedes are Paket VO DERE

auf 11 esonderen Formular dıe Spenderanschrift eingetiragen WCI-

den und der Endempfänger auftf anderen Formular 380015 DETISON-
lıche Quittung elisten WiIr MNUSSEeIN 1ese Quittungen ber die TAaT=

dus dem YanzZeN Diözesangebiet einsammeln und mı1t der CCarıtas.-
Stelle Bad Godesberg abrechnen

Dıe EMANE: unterhält C111 besonderes sogenanntes P-
Wır erhalten ber dieses Programm zusaätzlıche Lebensmittelspenden,
welche ausschließlich füur ager estiimm SINd un  ( besonderer
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Weise abgerechnet werden mussen. uch Jetz ach Auflösung eiINeEeSs
Teiles dieser DP-Lager läuft dieses Togramm weıter und erfaßt jetz
neben den och bestehenden Lagern die sogenannten Free-11vers Aaus
den aufgelösten Lagern. 1eses Togramm wIrd VOIL EGWE Frankfifurt
esonders überwacht, den natıonalen Gruppen 1n Amerika Rechen-
schaft geben können, daß für die DPs 1n Deutschland durch CN
och weıter In besonderer else gesorgt wird

nier dem Stichwort „Erholungsfürsorge” ıst VOI allem

die Müttererholung un die Kindererholung
NeNNen Gelegentlic! wurde auch mı1ıt carıtatıven iıtteln e1ıne HTr-

holungsverschickung durchgeführt. ber da der Mann me1ıst 1M Ya
beltsprozeß ste WITd 1ıhm 1MmM Rahmen der Sozlalversicherung eEiICc
d1ıe Möglıic  eit AA Wiederherstellung SEINET Gesundheit geboten Bur
Multter und ınder ıst jedoch oft Janz anders. SO hat sich gerade
dieses (Gjeblet des Carıtasverbandes der Kirche esonders entwickelt.

19725 wurde bereıts 1n uNnseTfem Bıstum UrTrC| den Katholischen Deut-
schen Frauenbund das Nnnaheım 1n Sohre (Landkreıs Hildesheim-
Marıenburg) als Erholungsheim füur Mutter eingerichtet. Doch Dbrachte
der Zusammenschlu elr Bestrebungen aui‘ dem CGjebijete der Multter-
erholung 1mM Deutschen Müttergenesungswerk durch dıe (attın des
ersten Bundespräasiıdenten, Tau Elly Heuss-Knapp, eiNne bedeutende
Ausweltung und Fest1gung dieser Au{fgabe, die esonders AQurch die
Überbelastung der Mutter 1ın der T1egS- und Nachkriegszeıit gefordert
Wäal

Die Geschäftsführung der KathOÖölrschen Arbe1ıtsgemeiın-
SCRaTE TUr Müttererholung 1m Bıstum Hıldesheim wurde
1951 VO Diözesan-Caritasverband übernommen, nachdem S1e VOTI-

her 1n den anden des Diözesanpräses der Müttervereine, des Ve@eIl-

storbenen Weiıhbischo{is und Kegens IIr Bydolek, gelegen
Dıie Entwicklung des Umfangs dieser Arbeit zeigen Lolgende Zahlen:

1949 Kuren 1n eimen
Mutter 1n OTLLIiche Erholung

195() 1L3 uren In eımen
120 Multter 1n OTLLiche rholung

951 n Kuren 1n Heimen
249 Muütter 1ın örtlıche rholung

1952 730 Kuren 1ın Heiımen
1722 Mutltter ın öortlıche rholung
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953 943 Kuren 1n eımen
Multter ın OTilıche Tholung

1955 1005 Kuren 1n eimen
1957 945 Kuren 1n Heimen
958 034 uren 1n eımen

Die nzahl der Pflegetage stieg VON F32 1M Jahre 1953 auf
481 Jage 1mMm TE 957
Dıie Gesamtkosten stiegen VO 1mMm TEe 1953 auf

169 1M Jahre 1957
Der cCarıtative Zuschuß st1eg VO  - 1mMm Te 953 auf
002,— 1mMm Jahre 957
uberdem wurden unverheiratete Frauen 1n rholung verschickt.

1952e Frauen miıt 689 flegetagen,
958 ES 101 Frauen mıiıt 1589 Pflegetagen

952 wurde e1nNn eigenes Müttergenesungsheim 1n Bad Salzdetfurth
erbaut, das weıthın 1n der Diözese ekanntgeworden ist Der (jertru-
denberTg, dessen ITrager der Carıtasverband ist Es stehen dort Bet-
ten 7E Verfügung

957/58 konnte die vorgesehene Bäaderanlage für medizinische Bäder
und Kne1ıppanlagen SOW1Ee Inhalationen ausgebaut werden iıne -
derne Liegehalle konnte ebentftfalls angebau werden.

959 wurde 1mM (Oktober 1n Braunlage eın weltileres Müuüttergenesungs-
eım angekautft, das ZuUuNaChAs och für die Z7Zwecke eiINes Kınder-
erziehungsheimes gebraucht werden muß, aber ach den erforder-
lıchen Umbauten 1960 seinem Bestimmungszweck wird zugeführt W@I -
den können. 1ne esondere Orge und Aufmerksamkeit wurde der
Genesungsfürsorge füur krebskranke Frauen se1it 1954 ıIn Niedersachsen
zugewandt. Der Kath Arbeitsgemeinschaft für Müttererholung wurde
die urchführung der Genesungskuren Tur katholische Frauen DerT-
Lragen. Die ahl der uren hat Tolgende Entwicklung Yye  Il

1954 Kuren, 955 uren, 1956 Kuren, 1957 85 Kuren
Im Rahmen einer besonderen Notstandsaktion für Multter 1n Famı-

en miıt eiINer mehr als Zw eı Jahre dauernden ArTbeitslosigkeit konnten
1n Zusammenarbeit mıt dem Niedersächsischen Sozlalministerium und
den Bezirksfürsorgeverbänden 1952 D Mütter, 953 287 Mütter,
1954 243 Müuütter, 1955 DA Müuütltter, 956 60 Mültter 1ın rholung VOeI-
chickt werden
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Das Reierat Kindererholungs- un! Heilfürsorge
gıbt olgende statıstische Übersicht Her die Entwicklung dieses VE

gabengebietes seıt der Währungsreform.
Jahr ahl 111 Ferlen- Komm.-In e1g Vertrags-

Kinder Heimen eime Ausland ireipl. kınder
1948 1338 370
1949 2097 400 100 622
1950 4017 556 U1 307 1276
1951 2760 046 500
19572 3597 798 175 29 610 480
1953 4509 868 4A68 F3 556 749
1954 33035 665 216 3 230 510
1955 4355 818 1076 118 875 A F7
1956 4439 039 713 50)5 555 496
1957 34713 1093 S 1 330 305 405

130 7653 34906 3747 4517 3105

Insgesamt wurden 518 Kinder In diesem elıtraum miıt üuberwIl1ie-
gend eigenen ıtteln verschickt.

Außerdem wurden 1M Rahmen der Notstandsaktıi:on (wie bel der
Müttererholung) verschickt
1950 allein aQus dem Salzgıttergebiet 751 inder,
F5 1954 955 E1 ınder172 inder, 301 inder,

Im Rahmen des Hılfswerkes der Wohlfahrtsverbände wurden für
das Ü 1ın das Carıtaskınderheim aArTlıc! Tfast
1000 ınder verschickt;: 1n den Jahren 1948 bıs 1957 insgesam 1018
Kınder

AÄAus reinen Carıtasmitteln wurden 1n diesen Jahren füur d1ieses
Aufgabengebiet Insgesam 241 ausgegeben

ber den Gesundheitszustand gıbt der sorgfältige Berıcht der Arztin
der ınderkur a1T ange00g, den S1e für ede Kur erstellt, Auskunft
Der letzte Bericht ber die 107 Kur Mai/Juni 1959 alt Folgendes fest

Der Ernahrungs- und Kräftezustand WarTr

1U be1l 0/9 der iınder qgut und beirıedigend,
bel CN} 0/9 der Kınder ausreichend,
bel 0/9 der iınder herabgesetzt,
bel 0/9 der Kınder erheblıch herabgesetzt.

Von 240) Kındern 1m er VO A4-10 Jahren 164 ınder unter-
gewicht1ig; VO SA Kındern 1m AUtTeT VO 1115 Jahren 167 Kın-
der untergewicht1g.
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AB Haltungsschwächen och reparabe litten 0/9 der Kinder,
Haltungsschäden nNxıert lıtten 0/9 der Kinder

Im E k J das als Jugenderholungspflege VOINl

and un! Bund ZULI Verme1dung der Verschickung 1n den stien untier-
stutzt wurde, wurden ın Niedersachsen 1n den drel Jahren 1955/5'7 1NS-
gesamt 8706 Kınder und Jugendliche betreut

Der Katholische Lagerdienst
1 Bıstum Hildesheim ıst VOTL allem gekennzeichnet Ur«e die or
1ın dem großen Bundeslager Friedland (Tür alle Heimkehrer und Rück-
kehrer aus den ebıeten Jjenseıts der Oder-Neiße-Linıie, Rußland und
außereuropälischen Ländern),
elzen (Aufnahmelager Tur Notaufnahmeverfahren der Flüd  inge

AdUuUSs der SBZ);
Sandbostel (Aufnahmelager für Notaufnahmeverfahren der Flücht-

linge Adus der SB (männl. Jugendliche),
Westertimke (Aufnahmelager fur Notaufnahmeverfahren der Fluüucht-

linge Aaus der SBZ (weiDbl. Jugen  iche)
SOWI1Ee den Gastlagern für NRW

Diese Sıtuation 1st wiederum durch diıe atsache bedingt, daß etwa
diıe Halfte der gesamten onengrenZe der Bundesrepublik, namlıch
52() km, 1n U1NSEeTEeNMN Bıstum 1eg

In diıesen genannten Lagern unterhält der Caritasverband dıie arl-
tashiılistelle Tel rlesitier, die siıch AdUS dem Erzbistum KOöln TTe1
willig für diese Lagerseelsorge und Lagercarıtas A  — Verfügung g -
stellt en,; leıten 1ese Stellen miıt insgesam hauptamtlıch ange>-
stellten Miıtarbeıtern Nur durch die großzügıge Hilfe Adus den ( arıtas-
verbänden VOIN NR und durch Ireiwillıge Spenden aıls vielen KrTeI-
SEMN der BevOlkerung konnte dieser Lagerdienst 1n Bıstum
durchgehalten werden

Durch das r S1Ind Insgesam se1ıt 1945 hindurch-

151 999 ersonenFlüchtlinge und Evakulerte
Heimkehrer Aaus Kriegsgefangenschaft
und Internıerung 565 4A76 Personen
Aussiedler 2 7°() ersonen
Kındertransportie Aaus der SOW ] Besatzungszone
1M /uge der Familienzusammenführung 119 ersonen
Deutsche üUuckkehrer AUS dem TIrelien Ausland L3 O92# ersonen
Sonstige ersonen 420 ersonen

Insgesamt 086 161 ersonen
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Seıt dem Bestehen des SOoq Notaufnahmeverfahrens sınd 1M Rahmen
dieses Verfahrens durch das ager T1 en und seıne eDen-
(Jugend-)Lager Sandbostel und Westertimke hindurchgegangen alle
AUuUSs der SBZ. ommend!):
Sept Q 19 176 099 SBZ-Flüchtlinge

111 626 SBZ-Flüchtlinge
n E © 218 723 5BZ-Flüchtlinge
1958 54 731 SBZ-Flüchtlinge

Insgesamt 561 179 SBZ-Flüchtlinge
Über Berlin kamen 1n diesem gleichen Zeitraum 196 547 Personen,

ber das ager 1eBßen und seine Nebenlager 430 709 ersonen Ine*
gesamt kamen Qus der SRBZ. VO Sept 1949 bis 31 1958 als Flücht-
inge 188 7E Personen!).

Seıt ()ktober 1945 wurden 11 ager elzen insgesamt 3 800 000
Flüc!  inge rTegıstrıert und karteimäaßıg erfaßt.

Davon S1INd rd Mılliıonen durch das ager elzen selbst genN,
und Z Wal
1n Iransporten aQus den ebıeten Ööstlıch der Oder/Neiße

1945 126 553
1946 599 074
1947 534 72# 161

A  N Danemark 1948 13 580
F38 741

AuUuUs der SBZ 1947 ()84
948 103 568

bıs Sept 1949 000 744 6572
seı1ıit Sept 1949
D1S nde 1958 561 179

544 5772
dazu kommen Durchgangs-1ransporte, dıe ber das
ager elzen geleite wurden Aaus Martıenborn Sege-
berg-Munsterlager 945/48 565 556

insgesam also 110 1728
Menschen

Außer diıesen großen, ın aller Welt ekannten Flüchtlingsauinahme-
jagern hat Niedersachsen och ine große ahl V OIl Gastlagern und
eine eın Vielfaches größere Zahl VO ohnlagern.
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Am 1950 übernahm das and Niedersachsen VO der IRG die
Verwaltung der ager und die Betreuung der nı
FEIUCHTHNGE. Seıt diıesem Tag 167 folgende Entwicklung VeI-

zeichnen
1950 ager Heime 34() Nnsassen

Heim 1:3 570 Nnsassen1953 ager
1956 ager Heım 063 Nnsassen
1957 ager Heım ÖOff nNnsassen

des Jahres 1958 Niedersachsen och Gastlager
TÜr Aussiedler und SBZ-Flüchtlinge miıt eıner Platzzahl VO  - 8370 Per-
OINlle In der 10zese Hildesheim legen die ager a  e, Salzgıtter,
Wolfisburg, eese, LOCCUM. S1e werden überwiegend VO der Carıtas-
hilfstelle des Lagers Uelzen miıtbetreut Es handelt sıch be1l dem Per-
sonenkreıs dieser ager solche ersonen, die ach NR e1iNnge-
wliesen aı aber dort och keinen Wohnraum erhalten konnten

ach Einstellung der Aussiedlertransporte Aaus dem polnisc Vel-

waltetien eblet FEFnde Februar 1959 trıtt 1l1er 1ne erheblıche Besserung
e1Nn Eın e1l der ager konnte aufgelöst Ooder 1n der Belegung auf-
gelockert werden, VOI allem 1mMm Hinblick auftf eigenen Wohnraum jeder
Familie.

Dıie Wohnlager verzeichnen iın Niedersachsen olgende Entwick-
ung
Reg.-Bez. 1853

ers Pers Persager ager ager
Hannover DD 745 390 629
Hıldesheim 109 562 558 649
üneburg 202 054 125 F1 301 118 883

M 85 161 659 149 OF2
Osnabruück 744 503 022 29()
urıch K 102 821 0643
Verw.-Bez

128 461 284 17Braunschwelg
Oldenburg 351 441 DE Z 721 DD

246 813 4A5#023 1A2 1806 926

Fuür die ’ Diozese Hıldesheim erg1ıbt sıch folgendes Bıild
:53 803 ager m1t 3tf ersonen

466 Lager mi1ıt 41 432 Personen
416 ager miıt 610 ersonen

Das he1i1ßt also Mehr als die Hälfte der KagerT und Lagerbewohner be-
en sıch In Bistum.
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Im NscChiIu den Lagerdienst darf wen1ıgstiens IN kurzes Wort
ber

die Bedeutung der Spätaussiedler
gesagt werden

Niedersachsen das eiıgentlich N1C| als uilnahmeland gılt hat aber
aufend erheblichem m{Iang Famıilien un Alleinreisende dUs$s d1e-
SC Iransporten der Spataussiedler aufgenommen Denn diese
Aktıon verlief Rahmen der Familiıenzusammenführung, daß
naturgemäa e1In erheblicher Prozentsatz der Ankommenden Ange-
hörıgen ach Niedersachsen kam, das esonderem MaDße Flücht-
lıngsland VOIN 1945 ist
en der aufenden Betreuung dieser Famılien durch 15SCcIEe Krelis-

und Pfarrcaritasstellen erforderten E111e€ besondere Aufmerksamkeit
die ankommenden spatausgesiedelten Kınder und Jugendlichen Um
diesen das Einleben und die SOZ1lale Eingliederung m1t all lihren 1el-
schichtigen Troblemen erleichtern, SC| der Caritasverband 111e
nzahl VON Fördereinrichtungen auch unNnseTem Bistum und WAar
Insgesam dieser TT mı1ıt 1inNSsgesam 1406 Plätzen Janz Niedersach-
sS-  > auf der Seite der Carıtas 12 Einrıchtungen m1T 360 Plätzen

Die EINTICAtuNgeN S1IN.d Lolgende Platze Art
Braunschwelg St Hedwigs Heim schulent!

Madgnitorwall adchen
Duderstadt S5T Tsula Mıttel

eutor Oberschule
Hann Doöohren S{ Josei{is ınderheim chulpfl

Hildesheimer Stir 237 adchen
Hannover 1els Stensen Kolleg schulpil

Overbeckstr Jungen
Harsum ST Elısabeth Kloster schulent! Ma

Kr Hildesheim Marienburg (m (iarundaus-
bıld Lehrg

Weihe Kiıinderheim ose 40 schulent!
ost Lüllau Kr Harburg Jungen

Da aber unmöglıch WarTr miıt Hılfe dieser Einrichtungen alle katho-
ıschen Aussiedlerkinder und Jugendlichen betreuen die nOTl-
wendig hatten wurde umfangreichem Maß diıe Verbindung den
entsprechenden Carıtaseinrichtungen anderen Ländern VT allem

NR hergestellt und durch die beim Di6Ozesan Carıtasverband Hıl-
desheim eingerichtete e1t und Meldestelle TUr die Diözesen ıldes-
eım und (Osnabrück der entsprechende Austausch und die Unterbrin-
YJUNY durchgeführt
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In der eı1t VO ( % Februar 1958 biıs August 1959 wurden 1n der
eıt- und Meldestelle insgesam 11 278 ınder und Jugendliche (bis

ahren) aus den Spätaussiedlertransporten erfaßt und bearbeıtet
avon enthelen auftf die 10zZzese Osnabruck (innerhalb Niedersachsen,
Schleswig-Holstein, amburg-Bremen) 83406 Kınder und Jugen:  1CHE,
auf d1ie 10zese Hildesheim 187, autf den Landes-Caritasverband
Oldenburg 2A5 Meldungen. Von dem nte1l der eldungen füur die
10zese Hildesheim inder bıs Jahre O03;
ädchen VO BL3 Jahren 221 VOIN 15:25 Jahren SE Zzu I98;
Jungen VO HOS Jahren 282; VO  - 1$-25 Jahren 504; II 786

Suchdienst un! Heimatortskartei
Im Rahmen der Caritashilfe für Heimatvertriebene und Flüchtlinge

hat auch der Carıtas-Suchdienst und die arteı der Heimatvertriebe-
Nne ach Heıiımatorten geordnet, bedeutende ufgaben erfullen,

Menschen zueinanderzuführen, Menschen trosten, Men-
schenschicksale aufzuklären.

Während zunächst 1n den ersten Jahren ach dem Kriege auch der
Carıtas-Suchdienst ach der alphabetischen Namenskarte1l arbeıtete,
tellte sıch die kirchliche Suchdienstarbeit 1948 AT das Prinzıp des
uIibaues ach den He1iımatorten

1ese Umstellung erfolgte IUr UuUNseTeN Suchdienst ın Hannover 1m
rühjahr 948 Danach erhielten WIT den Auftrag, die He1imatorts-
arteı fUur das Wartheland, Polen und Rußland uizubauen, we1ıl 1leTr-
für schon bedeutendes Kartenmaterial be1l UNSEeTeTr Stelle vorhanden
Wa  H Am nIiang aQien 000 Karten vorhanden.

Das Kartenmaterlal für die Rußlanddeutschen wurde 1951 d1e
1919}  ur errichtete Heimatortskartel TUr Ortsumsiedler 1n Stuttgart ab-
gegeben

In den Jahren 1948-49 wurden ın Hannover vierzehn Kepatrı1erungs-
Lransporte dus den polnisch besetzten deutschen UOstgebieten abge-
tertigt und registriert, deren Gesamtunterlagen sich bel der elımat-
ortskarteı Hannover elinden

19572 übersiedelte das Hilfskomitee der EV..AIutD: eutschen aus Bolen
VO  — Ansbach ach Hannover und bıldet eitdem mi1t der Heımatorts-
kartel eine Bürogemeinschalfit.
KartanBdestand 31 1958
Stammkarten A 003
Suchkarten 68 561

599 564Insgesamt
in der artelı TTabrte Personen (am 31 J6)
Lebende, Tote, ermı1  €) 669 385
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In der Berichtszeit wurden an Krıegssterbefallanzeıgen der
ehemalıgen Wehrmachtsauskunftsstelle Y Berlin-
ıttenau, den Angehörigen zugestellt 860
An Krlegsgefangenen-Postkarten aus russıschem (i@e-
wahrsam (Rot-Kreuz-Moskau-Karten) konnten 1 gle1-
chen eıtraum zugestellt werden 348
An unzustellbarer Kriegsgefangenenpost dUSs westlichen
Gewahrsamsländern konnten eıtbar gemacht werden
insgesam 456
In der eıt VO 1948 HIS 31 1958 kamen 1 der
Heıiımatortskartel Hannover Findungen ZuUusSsLiande OLT

Wenn INa echnet, daß bel eıNner Findung durchschnittlich Per-
ONEeN zusammengeführt werden, entspricht dies 01010 UuUSaqamMmMell-

geführten ersonen.)
Auswanderer-Beratung

DIie Nachkriegsnot veranlaßte viele Beiroifene, sıch ach eINeT
eımat 1 Ausland umzusehen Mıft dem ntstehen der deut-

schen Staatlıchkeit 1n der Bundesrepublik Wal auch für Deutsche dieser
Weg geöffnet, WE auch 1n verschiedenem Ausmaß 1mMm Hınblick auf
die Auinahmeländer.

Der Diözesan-Carıtasverband erofifnete 1n Verbindung mıiıt der Zen-
Tale des Raphaelsvereins 1n Hamburg, der ath Zentralorganisation
für Auswandererberatuny, 1ne Zweigstelle des aphaelsvereins 1ın
Hannover, diıe VO Diözesan- Verband unterhalten wurde. S1e fuhrte
auch auswärtige Beratungsstunden 1n Braunschwelg und Salzgitter
UTCI

DIie Entwicklung dieser Tätigkeit Ze1g olgende Übersicht 1n der
e1it VO 1949 bıs ZU 31 58
ahr DOTu Wiederholte Vermittelte uUusSswan-

era Beratungen Passagedarlehen erungen
1949
1950 5472 N1C! erfaßt

1951 DF nıcht erfaßt 831
19572 388 955 250
1953 A FQ 645
9054 408 190 (DM 840 ,—) 117
1955 608 702 134
1956 063 3118 163
1957 7306 028 143
1958 599 781

119+-20 000 K1O 1 74 794000
geschätzte ahl der wiederholten Beratungen
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Halboiiene und geschlossene ürsorge
uch auf dem (;eblete der halboifenen und geschlossenen Ursorge

können WIT eutfe teststellen, eın w1e großer Einschnitt 1n der Entwick-
lung dieser Aufgabengebiete 1M a  TE 1948 1eg

Die ETsSie Periode VO 1945 DI1IS 1948 WAäaT VOI allem gekennzeichnet
durch die Ruckgew1nnung und Wiedereinrichtung der Einrichtungen,
die uUurTrCcl die Verfolgungsmaßnahmen des Driıtten Reıiches und UTCH
Kriegsmaßnahmen lhren ursprünglıchen Zwecken entiremdet oder
Jyanz geschlossen Oder Jar enteignet aien

Darüber g1bt das 1949 erschlenene Sonderheft “Caritasarbeit 1
Bıstum Hıldesheim ach dem zweıten Weltkrieg 1mM Zusammenbruch
und Wiederaufbau“ hınreıchend Aufschluß.

Nach der W aährungsrefiorm g1Ng 1n der Frage des Anstaltswesens
ZzZw el Sorgen DIie erste und vordringlichste Wal die Sicherung

der Anstalten G hinTtTeichende Eınnahmen, VOT em
eben durch dıe notwendigen flegesätze ANHE allen ebıetien
des Anstaltswesens lag 1er eine Hauptlast der Arbeit, die bıs heute
och nıcht befriedigend abgeschlossen werden konnte Das gılt 1
besonderer else für dıe Krankenhäuser, aber auch fur die 1FeTrs.
heiıme, die Kınderheime, dıe Heime der Erholungsfürsorge_ und ugend-
wohnhelime.

Dıie zweiıte Wal die Oorge dıe notwen  1g werdenden
auten, und WaäaT einmal 1n der Bese1t1gung der Krlegsschaden, ZU

anderen 1n den UTC| die Umschichtung der Bevölkerung notwendIg
gewordenen Erweiterungen, Ergänzungsbauten und Neuplanungen.

Die Pflegesatz#erhandlungen
konnten 1U 1n engster Zusammenarbeiıt mi1t den anderen erbanden
der Irelıen Wohlfahrtspfilege, aber auch miıt den kommenden J1ragern
dieser Einrichtungen erarbeitet und durchgesetzt werden. Das gilt VO  <

allem VO den Krankenhäusern Hier WäarT die Nordwestdeutsche
Krankenhausgesellschaft, 1n der alle Krankenhäuser, gleıch welcher
ichtung, sıch zusammengeschlossen haben und der diıe katholischen
Krankenhaäauser Oorporatıv angehören. In übrıgen Arten des Anstalts:-
W ESE1S kam 1mM wesentlichen auf TUN! 1Nrer Unterlagen auf die
Verstäaändigung unter den ireien Anstaltsträgern bZzZw den WohlfTfahrts-
verbänden

Die Entwicklung der Pflegesätze Wäal! bestimmt YyeWECSEN durch den
Preisstop und d1e Geldentwertung einerselts, den Nachholbedarf, die
technische Entwicklung und den iImmer mehr steigenden nte1ıl der
Personalkosten andererseıts.
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Die Jahre ach der Währungsreform sehr schwer. Nur untier
größten Opfern gerade der Ordensleute konnten die Einrıchtungen
dur  getiragen werden. ST 1n viıelen kleinen Schritten Wal eS5 mÖglıch,
die flegesatze den wirklıchen Erfordernissen der echten Selbstkosten
anzZupDaSseCl, uch eute och ist das weıiıthın N1CH erreıicht, we1il gerade
dıe Personalkosten immer wıeder den Pflegesatzen davonlaufen.

Die Vollbeschäftigung 1n der Industrie, die dadurch eding
Entwicklung der Löhne, die Fragen der Arbeitszeitverkurzungen
bringen TUr das gesamte Anstaltswesen erheblıiche Belastungen.
Erhohte Anforderungen das Personal VOI dem zweıten Welt-
r1eg Wal diıe Richtzahl füur das Verhältnis VO chwester
Patiıenten IS heute ist S1e und der SOg der Industrie bee1n-
fiussen die Personalkosten Auf der anderen Seite werden aber alle
carıtatıven Einriıchtungen VOI den inneren Lebensgesetzen des Dien-
stes achsien und des hauswirtschaftlıchen Lebens estiimm Diese
Entwicklungen bereiten den Einriıchtungen viele Sorgen,

Im Zusammenhang mit der Entwicklung der Tlegesatze muß auch
die Entwicklung des Arbeitsrechtes und der Vergufiun-
Y € I1 1m gesamten Caritasbereich 1ir erwähnt werden. In Zusammen-
arbeıt mıiıt den anderen Verbänden der Freien ohlfahrtspflege hat
der Carıtasverband füur dıe offene und halboffene Uursorge w1e für die
geschlossene Uursorge ZuUuNaChAhSs getirenn TUr die Gesundheits- und
Wirtschaftsfürsorge, dann Tur die gesamte Anstaltsfürsorge eıgene
Richtlinien füur die Gestaltung der Arbeitsvertrage aler se1lner Miıt-
arbeiter entwickelt. Dabei i1st El 1n der Gestaltung der sozlalen Bedin-
gungdgen Mr se1ıne Mitarbeiter eiINe durchaus selbstaändıge Entwicklung

und ist 1ın manchem spateren Entwicklungen des allgemei-
Nne Arbeitsrechtes weıt vorauifgegangen Dıe Vergütungen mußten
zunachst entsprechend den niedrigen flegesätzen stark hınter denen
der kommunalen Einriıchtungen zurückbleıben, konnten aber 1mM auilie
der TE sehr stark angehoben werden.

Das Anstaliswesen
hat ach der erstien starken Krisenzeıt 1mM Zusammenhang mit der
W aährungsreform 1Mm anNnZeEI gesehen doch eiInNne erfreuliche Entwiıick-
lung Je Unter großen Opfern konnten die Kriegsschaden 1M
Laufe dieses Jahrzehnts weitgehend beseitigt werden und mancher
Nachholbedarf gedeckt werden Durch das starke Anwachsen des Bı1ısS-
tums infolge der Vertreibung au  N dem stien und der Flucht dQus der
owJetzone Stan der Diözesan-Carıtasverband VOT der Aufgabe, TÜr
die vielen 6Il (Gjemelnden auch die Schafifung carıtatıver Fin-
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rıchtungen bemuht se1in, die der großen ahl der Hilfsbedürftigen
echnung tLragen sollten

Dank der Hiılfe des Staates, der Kommunen und Kreise, dank der
Hiılfe AQus den Mitteln des Lastenausgleichs, des Sozlalen Wohnungs-
baus un der Lotto-Mittel SOWI1E unter groben eigenen Opfern und
Belastungen Wal eS möÖglıch, eine el VO Einrichtungen aller AT
Ne  —- schalifen Es dürfte dem SINn dieses Berichtes entsprechen, S1e
ach gew1ssen Gruppen geordnet zusammenftfassend 1er aufzuführen

Es selen zunächst diıe Neueinrichtungen der
HT Adlum, Bremerhaven-Geestemünde,

Braunschweig-Querum, UOttbergen, Te inzwischen wieder auIige-
hoben!, Hıldesheim St Josefl, annover St Konrad, Hannover-Rick-
lıngen, Hann.-Münden, Hambühren.

eubauten wurden errichtet 1n Ahrbergen, Hameln, Hannover
St Oosel, Hannover-Mittelfeld, Hannover-Buchholz: Klarissenkloster,
H1  esheım Mutterhaus-Kindergarten, Ooslar akobus-Haus, e-
rode, Hannover: Niels-Stensen-Kolleg Hort), Seelze, Wolifsburg
St osefl, dazu der Kindergarten des Katholischen Lagerdienstes ın
Friedland.

Dreı Kinderheime en 1n der Berichtszeıit aufgehört Eex1istieren:
Das Nnnahneım In Helmstedt, weil die Gebäude 1n keiner else

mehr den Anforderungen füur e1n Kınderheim entsprachen un nstand-
setzungsarbeıten nıcht mÖöglıch Haus und Grundstück wurden
VO Bischöflichen Stuhl verkaulflft.

Das St.-Josefs-Waisenhaus dus Heilsberg 1n Ostpreußen, zuletzt
untergebracht 1n der ehemaligen DA F-Gauschule Weihe bel Schler-
orn Kr Harburg ach der Flucht ber das E1s des Kuriıschen Haffis
fand das Heim mıiıt den Kindern und den S1e betreuenden Katharine-
rınnen zunächst 1n aschen Kr Harburg eiINe Bleibe, dann nach
el berwlesen werden Zu stern 1959 wurden die chwestern
VO Provinzialmutterhaus 1n unster zurückgezogen, das Haus
VO Carıtasverband üubernommen und mi1ıt weltlichen Kräften als FOT-
derschule TÜr spätausgesledelte ınder weltergeführt.

)as Kinderheim Bilchengrund/Oberschlesien, VOINl Kardinal Ber-
iram ach dem ersten Weltkrieg für Hinterbliebenenkinder Aaus BeTg-
arbeiterfamilien gegrundet, hatte auf seinem Weg durch YJalı2 Deutsch-
land zunachst 1 BernwardshofL, Himmelsthür bel Hildesheim, AT
nahme gefunden DA deswegen dorthın geführt, wei1l e1Nn Fahrer eINESs
Autobusses den chwestern sagte: „Ich bın AQUS Himmelsthür, da i1st
eın ahnliıches eım  4 ach Freiwerden des eorglanums 1n Duderstadt
fanden S1e dort Auinahme un.d wurden 9049 ach Adelheide bel Del-
menhorst verlegt, die Carıtasverbaäande der damalıgen Briıtischen
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one das Kath Jugendwerk St Ansgar auf dem Gelände des Flieger-
horstes errichteten Im Zuge der Kasernenräumung wurde das Heım
St Ansgar verlegt. Das Mutterhaus der Borromäerinnen Z40UY SEeINE
Schwestern zurück Damit WOaT auch die letzte Iradıtion dieses eimes
abgebrochen

An Bauten FL Kınderheime SINd ENNEeN:! Die eue1ın-
rıCchtung und der Neubau des Maria-Goretti-Kinderheims 1n Wolf{s-
DUTGg; der Neubau des Johanneshofs 1n Hıldesheim (an Stelle des ath
W alsenhauses und des pProv1sorischen Michaelisheims 1n Imminge-
rode); das CGijartenhaus des Nıkolausstilfts 1n Braunschweig. Noch 1m
Bau behindlich ISr der Neubau des Bonifatiusstiftes 1n uneburg, ferner
1n Hıldesheim das Mädchenheim des Kath Jugendwerks Ur Ansgar
(an Stelle des zerstorten Kınderheims Kl Bethlehem). In elmenhorst-
delheide haben dus Biıstum - In dem neugegruündeten Jugend-
werk St Ansgar Aufinahme gefunden das Madchenheim K ethlehem
und das Flüchtlingskinderheim St Hedwi1g dus Duderstadt, Iruher
Biılchengrund S

DIie beıden SCHuterkKeime S1INd ler auch HENNEN; die 1n
diesem Zeiıtraum I9 gebaut wurden: das Collegium Albertinum 1ın
Hildesheim und das Niels-sStensen-Kolleg 1n Hannover.

Im Rahmen der Fürsorge-Erziehung S1INd sehen der Neu-
Dbau des Agnes-Hauses 1n 1annover: die Neuerrichtung des Park-
hauses 1ın Braunschweig-Querum; die Neubauten für Schule, ula und
Verwaltung auf dem Bernwardsho 1n Hımmelsthür und für diıe Saug-
lingsstation 1n Wollershausen.

Als Ferien-Erholungsheime und Freizeitheime konnten das akobus-
aus 1n (3O0Slar und das Kloster 1n Steterburg ZU erheblichen e11 eln-
gerichtet werden. Ebenso ein Teil des Heims Maria-Rast In Holxen.

Die Anzahl der Neubauten {ur die ufgaben der Ka gendwohn-
1st beträchtlich In das Madchenwohnheim des

Carlıtasverbandes, verbunden mi1t einem Lehrlingsheim Tur adchen
1n der Ellernstraße:; das Frıedrich-sSpee-Haus der esulten fur Studen-
ten und Jungarbeiter; das Lehrlingsheim der Salesianer Don BOscos 1n
Ricklingen; das Jungarbeıterwohnheim der Pallottiner 1n Stöcken:
nıcht vollendet ist das Kolpinghaus als Arbeiterwohnheim.

In das Maädchenwohnheim Hedwidgstift und das
Kolpinghaus.

In Hıldesheim das Mechthildenheim als Mädchenwohnheim:;:
das Josefi{istift al Jungenwohnheim (inzwischen als solches wleder aut-
gelöst); das Arbeiterwohnheim des Vereıins Kolpinghaus ©.,

In das Hildegardisheim als Mädchenwohnheim
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Hıier muß auch auf das Berufstätigen-Wohnheim des C aäarıtasver-
bandes und dessen Sozlale Bıldungsstätte 1n Hannover hingewlesen
werden.

FEFbenso zahlreıch wW1e diese Jugendwohnheime SiNnd dıe O
bauten AUFTEeTSHEIME In der DioOozese

agl Hannover: AÄAm Mittelfeld das Altersheim Marıenruh (Graue
chwestern), das jetz och erweıtert WITd: das Carıtas-AÄAlterswohn-
eım der GeHeristrabe.

In Hıldesheim: das Altersheim eım Mutterhaus der Vıinzen-
tinerinnen und der Magdalenenho({f (Graue Schwestern).

In ameln das Altersheim St Monika (Borromäerinnen dus

Trebnıitz).
In das Altersheim der St.-Laurentius-Kirche

(Graue chwestern).
In olfsburg das Altersheim St Elısabeth (Carıtasschwestern).
In Salzgitter-Gebhardshagen: das Altersheim arla 1

an  u“ geführt VO TIreien Kralten
m. Laufe dieses Jahres werden och eTröffnet werden das Altersheim

St Raphael 1n Friedland (Boniıfatiusschwestern); das Altersheim des
Carıtasverbandes ın Hannover-Misburg geIührt VO  ; Ireliıen Kraften
Im Bau behindliıch ist auch eın Alterswohnheim des Carıtasverbandes
1n 1ıldesheim

ufgegeben wurden i1m auie dieses Jahrzehnts das Bernwardsheim
ın Hiıldesheim, die beıden Flüchtlingsaltersheime 1n Nettlingen und
Derneburg (verleg 1n den Magdalenenho 1n Hildesheim) und das 1ın
der eTrsten Nachkriegszeit eingerichtete Altersheim 1n edingen
Im Rahmen der TnHOIuUunNgsSIuUursorge wurde das Kın der.

erholungsheıim ın Mathiıldenhall bel H1  eshe1im), das zunächst
für Heimkehrer und ihre Erholung errichtet WAdal, ufigegeben und da-
fur 1n Braunlage 1mMm ernNnarz die Waldmuhle erworben und e1INge-
ıchtet FÜr konnte 1ın Bad Salzdetfurth der GOr-
trudenberg” HE  - erbaut werden. Eın zweıtes Müuüttererholungsheim IStT
1n diesem Jahr auch 1ın Braunlage gekauft worden das Haus EeSWI1g-
olsteın, 1n dem ZUuNnNaChs die Kiınder Aaus Adelheide untergebracht
SINd, bıs das NEeUeE ınderheim St Ansgar In Hıldesheim fertigge-
stellt 1st

Fur die Zwecke der Schwesternerholung konnten 1MmM T heresienstit
1n Liebenburg Betten 1MmM eubau 959 lhrer Zweckbestimmung
übergeben werden

Hier iıst auch der Ort, das Heim „Marıa-Rast“ 1n olxen bel
elzen NENNEN, das dank eiINeTr großen Spende des aarlandes
für Flüchtlinge aQus der SR/. eingerichtet wurde und 1U dem Ö“
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TL N füur Freizeiten fur Kinder, Jugen:  iche,
Muüuütter und Väter SOW1Ee epaare aus den Lagern Norddeutschlands
dient

Für die (5aTıla s Hı istalken AQes atholschen Lager-
Qıenstes konnten ın den Lagern Friedland, elzen, Sandbostel und
Westertimke nıicht NUr eue Kırchen und apellen, sondern auch Be-
treuungsraume und Wohnraume TUr die Miıtarbeiter errichtet werden

Noch eın Wort den Krankenhäu ET 1n uUuUNsSsSeTeNM Bistum: Hier
ist Giroßes geleistet worden. Das schwerstbeschädigte Tankenhaus
St Vinzenz 1n Braunschwelg wurde wiederaufgebaut, ebenso das ZW @el-
mal ausgebrannte Vinzenzstift ı1n annover Das Tankenhaus MarI1ia-

1n amburg-Harburg mußte anderer Stelle völlig NEeUuUu errichtet
werden Hierfür wurde zunächst ıne N ılla mıiıt großem Gartengelände
NEU erworben und entsprechend einger1ı  tet. Die VO Anfang g -
planten Erweiterungsbauten l1eBßen infolge Fınanzlıerungsschwler1g-
keiten lange auf sıch warten. Nachdem ZUNaCANS das Personalhaus 1n
ANgrTIıff genommMen Wal, konnte schließliıich auch der Betten- und Be-
handlungsbau 959 vollendet werden.

Das wahrend des Krıeges zunachst als Hilfskrankenhaus eingérich-
teie Elısabethkrankenhaus 1n Salzgitter-Bad wurde durch einen ue

Flügel mıiıt 30 Betten erweiıtert Erweitert wWwUurde ebenfalls Ur«Cc eiınen
chönen Flügel das Martinı-Krankenhaus iın Duderstadt. Das Josei{istift
1ın kaufte eine Privatklınık ZU Zweck der Erweiterung hinzu.

Das Bernwardskrankenhaus ıIn Hildesheim SC} dıe gynäkologische
Abteilung vÖöllıg 1819  or und erbaute aIiur den Godehardsilügel und
außerdem 1n chwestern- und Schuüulerinnenwohnheim m1t 100 Betten
959 kamen die Verhandlungen miıt der 78 Ankauf der en
Kartause ZU erfolgreichen Abschluß, daß 1m auie der nachsten
TEe 1er och große Veränderungen erfolgen werden Zunaäachst 1st
jedoch den eubau der Kınderklinik gedacht

In Goöttingen erhalt ndlıch auch das ankenhaus Neu-Mariıiahılft
die ringen notwendige Erwelterung. Außerdem ist die Einrichtung
eiINeTr weıteren Krankenpflegeschule (neben der des Bernwardskran-
enhauses) VO den Vinzentinerinnen geplant

Neu hinzugekommen 1St das TankenNhnaus der Pfarrgemeinde Ham
burg-Wilhelmsburg, das als TankenNhNaus Marla TOS Große-Sand
VO  ; den Katharınerinnen eführt wird und das inzwıschen eiINe edeu-
tende Erweiterung durch eınen u Flügel erhalten hat uch dort
ıst eE1INe NEUE Krankenpilegeschule mit dem Haus verbunden

Im etzten Abschnitt soll die bisher beschriebene Entwicklung
einigen Zahlen verdeutlicht werden, und ZWAaTL den Zahlen der Nıle-
derlassungen der Carıtalıven weiblichen COrden ın der 10Zzese SOW1Ee
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1ın der halboffenen un ges  lossenen Fürsorge durch ergleiche der
Zahlen VO 1949 und 959 und ndlıch durch eine Übersicht ber Art;
ahl und Mitarbeiter 1n der ffenen Uursorge.

Die Entwicklung der Niederlassungen
der Carıtalıven COrden 1n der DIiOzese Hıldesheim erg1ibt folgendes Bild

Nieder- Schwestern
lassungen

AÄArme Schulschwestern 949 74
1959 11

Arme Schwestern VO h1 Franziskus, 1949
Mutterhaus Aachen 959 19

Vinzentinerinnen, Mutterhaus ıldesheim 949 103 762

(davon 13 Niederlassungen außerhalb 1959 729
des Bıstums
Borromäerinnen 1949
Mutterhaus TEeDNLTLZ 959
(3raue Schwestern 949
VO der Elisabeth 1959
Elisabethinerinnen 949

1959 S ON E E
Katharınerinnen 949

1959 21
Mariıenschwestern 1949

1959
1949agde arlıens
959 3

Schwestern VO der Gottl Vorsehung, 1949
Mutterhaus unster 1959

Herz-Jesu-Institut, 1949
Mutterhaus Germete 1959
10ba-Schwestern 1949
Mutterhaus Freiburg-Günterstal 959
Bönifatiusschwestern 949
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(Sakularinstitut) 1959
Ursulinen 1949

1959 A
Missionsschwestern VO Hist Herzen 949
MarIiä, Mutterhaus bel Osnabrück 959

insgesamt 1949 11 weıibl Genossenschaften miıt 139 Niederlassungen
und 006 Schwestern. 1959 wel Genossenschaften mit 110 1eder-
lassungen und 990 Schwestern.

(G‚esamtstatistik
der Carıtalıven Einrichtungen innerhalb der DIiOzese Hıldesheim

an August 1959

Geschlossene 4ürsorge
Zahl Pflegebetten Personal

1948 1959 1948 959 1959
Krankenhäuser S 2564 1444
Erholungsheime Erwach-
eC1le und inder 11 597 130
Sauglings-, Kinder-, ET7ZI1e=-

1373 1083hungsfürsorge-Heime 196
Jugendwohn-, Lehrlings-,
chüler-, Beru{fstät.-Heime 1381 169
Altersheime 968 1485 389

insgesamt: 63 KO2 4556 7110 DE

I1 Halboffene Fürsorge
Anzahl Platzzahl Personal

1948 1959 1948 1959 1948 1959
Kınderkrippen, inder-
garten, Kinderhorte 53720 5010
Kath ahnhofsmissionen 150 183
Carıtashilfsstell. Lagern
Ambulante Stationen 105 63
Familienpflegestationen

insgesamt 206 159 5470 5193 14 112
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1E ffene Fürsorge
Anzahl Mitarbeıter

1959 1959
Caritassekretarlate
und hauptamtl. Mitarbeıiter 31
Cariıtative Stellenvermittlung NT

15Diözesan-Caritasverbandä Eingliederungsberatung
TUr eimatlose Ausländer
Erziehungsberatung
Raphaelsvereıin
Fürsorgevereın mi1t hauptamtlichen
Mitarbeıiterinnen
Suchdienst/Heimatortskarteıl

Insgesamt 38
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